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>

Aus den neuen Neichsetats.
AnS dem neuen Reichshanshaltsetat» der 

dein Bundcsrath bereits vorliegt, veröffent­
licht die „Nordd. Allg. Z tg .* M ittheiln,,gen 
aus dem Marineetat» dem M ilitä re ta t, den 
Etats des Reichsschabamts, des allgemeine» 
Pensivlisfoiids und des Reichsmilitärgerichts.

Die Ueberweisnngen an die Bnndessiaate» 
follen nach dem neuen Etat 542092000 
M ark betragen, also 14143000 M . weniger.

Der neue M a r  i n e e t a t  enthält n. a. 
Fordernngcn fü r Errichtung eines Konstrnk- 
tions- and eines Waffen-Departeinents beim 
Reichs-Marineamt. Die Forderungen für 
Geldverpfleg,ingen» Snnitätswesen usw. sind 
hoher eingestellt, da die Vermehrung des 
-Personals ebenso wie in den Vorjahren etwa 
ein Viertel mehr beträgt, als die in der Be- 
grnndnng znm Flottengesetz ermittelte 
«^"ote. Unter den einmaligen Ausgaben 

Raten gefordert für 2
2
1

kleine
Ver-
E tat

Linienschiff«. 1 aro 
. Kreuzer. 1 Flnßkanonenboot

messnngsschiff. Der antzerord-ntliche 
erfordert f i ir  Hafen- und Hochbauten 
M illionen M ark mehr, darunter 250000 
M ark  als erste Rate f i ir  ein drittes Trocken-
dock in WilhelmShaven, 1000000 M ark als

W erste Rate f i ir  neue Liegeplätze ,n WtthelmS- 
haven am Ems-Jadekanal, 300000 M ark als 

N  erste Rate f i ir  ein Schwimmdock fü r Torpedo- 
boote in Kiel, 650000 M ark als erste Rate 
« ir  den Ausbau der D a u z i a e r  Werst, 
8020000 M ark zum Ankans r .  , Grund­
stücken f i ir  den Ban eines neue» Dlettstge- 
vändeS siir das Reichs-Marineamt. F-rner 
werden an Festungsbaute» 250000 M ark 
z „r Verbesserung der Hafenbestignng an der 

i «nteren Elbe als erste Rate verlangt.
Der M i l i t  8 r e t a t  t r i f f t  Vorsorge für 

Abstellung der aus dem Mangel an Kavalle­
rie bei einzelnen Verbänden sich ergebenden 
Mibstände sür Krieg und Frieden. Es heißt 
»der die Errichtung eines Regiments Jäger 
,,, Pferde nnd 4 neue Fnßartillerie-Kom- 
bt,g'.,ien: »Die anS dem Mangel an Ka­
vallerie bei einzelnen Verbänden sich ergeben­
den Mißstände f iir  Krieg nnd Frieden 
mache« eine Abhilfe unbedingt nothwendig. 
Um durch allmähliche Zusammenfassung der 
vorhandenen Eskadrons Jäger zu Pferde den

dringendste» Nothstand zn beseitigen, soll 
ans den 5 Eskadrons in P o s e n  von, 1. 
A p ril 1903 ab ein Regiment und ans den 
Eskadrons N. 1 und 17 von, 1. Oktober 
1903 ab ei» Detachement — unter einem 
Stabsoffizier — in G r a n d e n z  nach dem 
Vorbilde des am 1. Oktober 1900 ge­
schaffenen Detachements in Langensalza ge­
bildet werden. Der Offizierersatz und die 
Kommandos znr Reitschule regeln sich bei 
dem Regiment Jäger zu Pferde wie bei den 
anderen Kavallerieregimenter». Die E r­
richtung von 4 Fnßartillerie-Kompagnieu von, 
1. Oktober 1903 ab hat sich infolge d s 
weiteren Ausbaues des Landesvertheidigungs- 
systems als unaufschiebbar erwiesen. Durch 
die Einführnng des Betriebes m it Z ivilhand­
werker» bei den Bekleidnngsämtern des 
Garde- und 15. Armeekorps w ird die für 
diese Kompagnien und eine geringe Verstär­
kung bei den Bezirkskommandos und dem 
M ilitä r-R e itins titn t erforderliche Mannschafts- 
zahl verfügbar gemacht. — Znr Weiterent- 
wickelung des SelbstfahrerwesenS werden 
100000 M ark gefordert. Neue Erfindungen 

^ »  geprüft und gegebenenfalls angekauft 
» znr dauernden Verfolgung des Selbst- 

F ü r Errichtung einer in i -  
H o c h s c h u l e  ist dem 

i t  8 r  t e ch „  beigegeben. Der neue
Etat eine Forderung von
Etat enthält h ie r s r i^

Komtesse Ruscha. ^
Sechstes Kapitel.

Nach Schluß der Vorstellung erwartete 
Ferdinand Komtesse Ruscha und Stanislans 
am Ausgangs des Theaters. Ruscha nickte 
ihm freundlich zu.

„ I h r  Herr Vater ist heute Abend unser 
Gast*, sagte sie. „Wollen Sie nicht auch 
eine Taste Thee bei n»s nehmen?*

Ferdinand zögerte, ob er die Einla- 
dnng annehmen sollte. Was würde sei» 
Vater sagen, den er vor wenigen Stunde» 
erst m it derselbe» Einladung zurückgewiesen? 
Aber ihm blieb nicht lange Zeit znm Be­
sinne»; StanislanS hatte eine Droschke her­
beigeholt und winkte seiner Schwester, die 
unter dem Thor des Theaters stehen geblie­
ben war. A llein mochte Ferdinand Ruscha 
die Straße, welche m it Menschen angefüllt 
war, nicht überschreiten lassen, er bot ih r den 
Arm  und führte sie zu dem Wagen. Dann 
half er ih r beim Einsteigen, nnd als S tanis- 
lauS sagte: „S ie  fahre» doch m it uns, Herr 
von Schombnrg?* — stieg er selbst rasch 
ein nnd setzte sich Nnscha gegenüber, welche 
ihm m it einen, leichtschelmischen Lächeln zunickte.

Dann rollte der Wage» davon.
I n  dem Salon, welchen G raf Gorka be­

wohnte, herrschte tiefes Schweigen. Herr 
von Schombnrg, nahe beim Kamin sitzend, 
sah ernst in die Flamme desselben, während 
Herr von Szarzinski ihn« gegenüber stand, 
den Arm  auf den Kaminsims gestützt, und 
.Nit einem leicht ironische» Lächeln den Blick 
seiner scharfe», schwarzen Augen zwischen 
Herrn von Schombnrg «„d  Grafen Gorka

103000 M ark. I n  de 
Bedeutung der Tech» 
die Entstehung einer 
technik geschildert, der

Denkschrift w ird  die 
f iir  die Armee nnd 

abgegrenzten M ilitä r -  
issenSgebiete in^de» 

Hochschulen -„»»theil
bestehenden techmsch^utheil nicht erschöpfend 
überhaupt nicht, -M a s te r w ird  der Grund 
behandelt werden. Heeresverwaltung in
satz ausgestellt, daß der Lage sein
Wichtigen entsprechend
müsse, neben Z 'v lU echn .keM z,,^^ ,,, Ebenso 
vorgebildete Offiziere her«);^ Niveau des 
müsse das wissenschaHchx,, Neffen erhöht 
Osfizierkorps der t-.sg, AnsbildnngSart auf 
werden. Die b,szchsch„le in Charlottenbnrg 
der technischen H ,g„s. Der jährliche Bedarf 
reiche dazu »ichlebildeteu Offizieren w ird aus 
a» technisch vozstens aber auf 40 berechnet. 
50, a ller,„ des Stndinms soll auf der »nli- 
Die Dan^e,, Hochschule auf drei Jahre be­
törte ch» iE

wieder schweife» ließ. Der G raf 
schritt im Zimmer auf und ab, das

Antlitz in ernste Falten der Sorge und des 
Nachdenkens gelegt.

„S o  liegen die Verhältnisse, meine Herren*, 
»ahm Herr von Szarzinski nach einer Weile 
wieder das W ort. „Lasten Sie mich die­
selbe» kurz rekapitnliren. Gras Gorka ist in 
Rußland zn den schwersten Strafen vernr- 
theilt, er ist geächtet, wie ich es bin. I n  
Preußen kann er seinen Wohnsitz nehme»; 
allerdings w ird Preuße» ihn nicht an Ruß­
land ausliefern, er w ird  aber der preußischen 
Regierung oder sagen w ir  der preußischen 
Polizei stets ein Gegenstand ganz besonderer 
Aufmerksamkeit sein nnd seine freie Bewe­
gung w ird sehr erschwert bleibe». E r steht 
so zn sage» unter polizeilicher Aussicht. An­
genehm ist solche Stellung nicht. I n  Frank­
reich w ird  der G raf dagegen ganz frei nnd 
nngenirt leben können, der Kaiser Napoleon 
nimmt ihn m it offenen Armen auf, unser 
Landsmann, der M entor Fürst Poniatowski 
hat m ir versprochen, dafür zn sorgen, daß 
Stanislans eine Lenlnantsstelle in der fran­
zösischen Armee erhält — nun, urtheile» Sie 
selbst, meine Herren, welche Wahl Graf 
Gorka treffe» soll. H ier die stete Gefahr, 
den russischen Schergen in die Hände zu 
fallen, dort Freiheit, Ansehen und eine ruhm­
reiche Zukunft unter dem kaiserlichen Adler.*

„M e in  Entschluß ist gefaßt*, enigegnete 
G raf Gorka. „W ir  gehen nach P aris .*

„B ravo, G ra f!* rief Szarzinski nnd in 
seine», schwarzen Auge» leuchtete es trinmphi- 
rend auf.

Herr von Schombnrg erhob sich. Dieser 
Szarzinski erschien ihn, als der nnheilbrin- 
gende Dämon des Grafen. Die Bewegn»-

messen werden »nd drei Abtheilungen um­
fassen. fü r Waffe» «nd M unition, für Inge- 
„ienrwesen und für Verkehrswesen. Die 
Abtheilung sür Waffen «nd M unition trennt 
sich im dritten Jahr in eine Konstrnktions- 
„nd eine ballistische Abtheilung. Die »ene 
Hochschule soll schon am 1. Oktober 1903 
zunächst «»„ Gebäude 'der A rtille rie - 
nnd ' Ingenieurschule in Berlin  errichtet 
werden. Die dauernde» Kosten sind von 
1906 an ans 311000 M ark veranschlagt. 
1904 würde eine Forderung von 400000 
M ark erscheinen. —  Für Kasernenbanten 
werden erste Rate» verlangt 500 000 M ark 
für eine Kaserne des 3. Eisenbahnregimeuts 
in Berlin - Schöneberg, Gesammtanfchlag 
2068200 M ark. Ersatzbanten in Glogau 
infolge Anslastnug der S tadt,»„wall,ing er­
fordern als erste Rate 100000 M ark 
(Ueberschlag 1190000 M ark.) F iir  eine» 
Exerzierplatz der Garnison Fnlda werden 
200000 M ark verlangt, eine erste Rate von 
50000 M ark fü r Schießstände fü r die vier 
Eskadrons Jäger zn Pferde in  Langensalza 
(Ueberschlag 70000 Mark), weitere erste 
Raten fü r Entwürfe zu einer Kaserne in 
M ittheiln nnd eines Generalkommando-Ge- 
bändes in Frankfurt a. M ., sowie fü r eine 
Kavalleriekaserne in R o s e n b e r g ,  weiter 
der volle Bedarf (120000 M ark) fü r die 
vorläufige Unterkunft einer Eskadron Jäger 
zn Pferde in G r a n d e n z .

PoUMche Taaesicha».
Die erste Sitzung des preußischen A b  

g e o r d n e t e n h a u s e S  in der neuen 
Tagung ist auf Dienstag den 13. Januar, 
nachmittags 2 Uhr anberaumt, ebenso wie 
im H e r r e n h a n s e .  Unmittelbar nach der 
Sitzung trete» im Abgeordnetenhaus- die 
Fraktionen der Konservativen, der Freiko»ser> 
vativen, der Nationalliberalen, der Po l-n  und 
die freisinnige Volkspartei zu Sitzungen zu 
sammen. Das Zentrum hat seine Fraktion» 
sitzniig auf den Abend anberaumt.

Bei der Ausführung des n e u e n  D S ta ­
t i o n  S g e s e h e s  hatten sich so wesentliche 
Differenzen in den einzelnen Provinzen er­
gebe», daß den, M inister des Innern  eine 
Besprechung m it sämmtlichen O b e r p r ä s i »  
d e u t e n  der zweckmäßigste Weg erschien,

gen des polnische» Flüchtlings waren ge 
schmeidig »nd geräuschlos wie die eines 
schwarzen Panthers; sein bleiches Gesicht 
zeigte die Spuren tiefer Leidenschaft »nd 
sein dnnkel glühendes Auge lag hinter den 
schwarze» Wimper» gleichsam wie auf der 
Lauer. I n  der M itte  der vierziger Jahre 
stehend, zeigte er doch bereits das ruhige, 
gemessene Wesen eines älteren Mannes; kein 
Ereiguiß brachte ihn a»S der Fassung; stets 
umschwebte den festziisaminengekniffeneik Mund 
ein leicht ironisches Lächeln, welches nur in 
Stnnden des Alleinseins verschwand, »„, dem 
Zug körperlichen Leidens Platz zu machen, 
das die sibirische Verbannung bei ihn, gezeitigt 
hatte.

Seine hervorragendste Eigenschaft war 
sein leidenschaftlicher Haß gegen Rußland, 
nnd da er in Preußen den Bnndesgenossen 
Rußlands erblicke» zu müssen glaubte, so 
übertrug er diesen Haß auch auf Preußen 
„nd mittelbar auf Deutschland. Frank­
reich galt ihm als das einzige Land, in dem 
man lebe» konnte, und der Kaiser Napoleon 
erschien ihm als der Hort der Freiheit aller 
Nationen, hatte der Kaiser der Franzosen 
doch das mächtige Rußland in, Krimkriege 
gedemüthigt nnd das österreichische Kaiser- 
hans fast aus ganz Oberitalien vertrieben. 
So erhoffte er auch von Napoleon die Frei­
heit und die Wiederherstellung PolenS.

„Ich  w ill nicht versuchen, Sie in Ih rem  
Entschluß wankend zu mache», Herr G raf*, 
sagte Herr von Schombnrg, „und w ill nur 
wünsche», daß Sie nnd die Ih rigen  in Frank­
reich Glück, Frieden und Ruhe finden. Meine 
Ansicht kennen Sie. Ich bin ein allzu guter 
Deutscher, als daß ich aus einen Napoleon 
meine Hoffnung setzen könnte. E r ist in

um diese wichtige Angelegenheit zum Ziele 
zn führen. Diese K o n f e r e n z  hat Montag 
Vorm ittag im M inisterinn, des Innern  statt­
gefunden „nd hat „ach der „Nordd. Allgem. 
Z tg.* zu allseitig befriedigenden Beschlüssen 
auf der Grundlage geführt, „daß de» lokalen 
Wünschen nnd besonderen Einrichtungen aller 
Provinzen das weitgehendste Entgegenkomme», 
erwiese» werden soll, unter Festhaltnng au 
den Grundsätzen, welche nothwendig sind, um 
eine willkürliche Vertheiln»» nnd Verwen­
dung der DotationSrente anszi,schließen. Hieran 
anschließend wurde noch die Beschäftigung 
der Regier,»igsreferendare in ihrer zukünf­
tigen Gestaltung besprochen «nd den Absich­
ten des M inisters des Inne rn  —  wonach 
eine vorzugsweise Ueberweisnng derselben an 
die Landrälhe nnd den Bezirksausschuß statt­
finden „nd daneben eine Thätigkeit in der 
Industrie, der Landwirthschaft oder in  einem 
Bankhanse in Aussicht genommen werden 
soll —  zugestimmt.* — Beim M inister de» 
Innern  von Hammerstein findet fü r die Kon« 
ferenztheilnehmer ein D iner statt, zu dem 
auch der Kaiser sein Erscheinen zugesagt hat.

D e r S o z i a l d e m o k r a t i e  widmet die 
„Freisinnige Z tg.* nachstehende Bemerkungen: 
„D er „V o rw ä rts* gesteht aus Anlaß seiner 
Polemik gegen die Beschlüsse des Lehrertages 
ein, daß die Erregung von Unzufriedenheit 
m it den bestehenden Verhältnissen der Zweck 
der Propaganda jeder Oppositionspartei ist. 
— Die Erregung von Unzufriedenheit ist 
aber doch nur dann gerechtfertigt, wenn »na» 
in der Lage ist, befriedigende Zustände her­
beizuführen. Da» ist bei der Sozialdemo- 
kratie ganz »nd gar nicht der Fall. Für sie 
ist die Unzufriedenheit Selbstzweck, nm Ge­
nossen anwerben zn können fü r die Endziele 
der Partei, die, wen» sie verwirklicht werde» 
könnten, erst recht die größte Unzufriedenheit 
hervorrufen würden, wie sie im kleinen M aß­
stabe schon jetzt überall hervortrete», wo die 
Sozialdemokraten Einfluß auf die Kommunal« 
Verwaltung gewonnen haben.*

Nach Meldung aus M a d r i d  ist der 
Zustand des erkrankten ehemaligen M inister- 
Präsidenten Sagasta sehr ernst. Einer weite­
re» Meldung zufolge halten die Aerzte 
Sagasta's Zustand fü r hoffnungslos.

meine» Augen ei» Usurpalor, der sich nur 
durch künstliche M itte l auf dem Thron Frank­
reichs erhalten kann und iin r durch die Un­
einigkeit-Deutschlands die ausschlaggebende 
Stellung in der W eltpolitik einnimmt. Ans 
der Grundlage der Revolution kann meine» 
Erachte«» kein festes Staatsgebände errichtet 
werde»,.*

„Warten w ir es ab, verehrter H err*, ver­
setzte Herr von Szarzinski m it spöttischem 
Lachen.

„J a * , erwiderte Herr von Schombnrg 
ruhig, „warten w ir  eS ab!*

Der Kellner meldete die Rückkehr Komtesse 
NnschaS und des Grafen Stanislans, die 
kurz darauf in Begleitung Ferdinands ein­
traten. Rnscha eilte auf ihren Vater zn und 
umarmte ihn zärtlich.

„W ir  haben einen herrlichen Abend ver­
lebt, Väterchen*, sagte sie. „Znm  erstenmale 
habe ich das deutsche Volk in patriotischer 
Begeisterung emporflammen sehen.*

Dann erzählte sie die Ereignisse des Abend». 
Ein Lächeln der Befriedigung überflog 

die Züge de» Herrn von Schombnrg, auch 
der G raf war nachdenklich geworden. Aber 
Herr von Szarzinski meinte spöttisch:

„Wenn diese Begeisterung »nr lange an­
hält. Die Dentsche» schwärmen für einen 
verlassenen Bruderstamm, aber sie besitze» 
nicht die Kraft, denselben fremder Herrschaft 
zn entreißen.*

„W ir  wollen es abwarten, Herr voll 
Szarzinski*, sagte Herr von Schombnrg ruhig.

. ^ m , Dentschland geduldet,
daß Elsaß-Lothringen dreihundert Jahre unter 
irauzostscher Herrschaft stand nnd zu einem 
vollständig französischen Lande wurde?*



Ans M a d r i d  w ird  gemeldet, datz der 
Akademiker Cotarelo den Akademiker Carillo 
zum D»eU gefordert hat, weil dieser seine 
Entlassung bei der Akademie eingereicht hat 
m it der Begründung, nicht in der Akademie 
bleiben zu können, die einen Denunzianten 
zum Mitgliede habe.

I n  S e r b i e n  ist der M inister des 
Aenßern Antonitsch aus Gesundheitsrücksich­
ten zurückgetreten. An seine Stelle wurde 
Simon Lozanitsch zum M inister des Aenßern 
ernannt.

Aus K o n s t a n t i n o P e l  w ird  gemeldet: 
H ilii i i Pascha, dessen Energie und Rechtlich­
keit allgemeines Lob findet, hat vor einigen 
Tagen eine Liste der »»fähigen Beamten ein­
gereicht» die dem Palast znr Entscheidung 
vorliegt. — V ier nicht-armirte russische 
Torpedofahrzenge unter dem Kommando des 
Vizeadmirals Stackelberg, welchen die Pforte 
die Durchfahrt durch die Dardanellen gestattet 
hat, sind in Siela (Kreta) angekommen.

Zu den W irren in M a z e d o n i e n  w ird 
aus Konstantinopel gemeldet: Vor einigen 
Tagen tauchte in der acht Stunden von 
Monastir entfernten Ortschaft Bresowo eine 
acht Kövfe starke bulgarische Bande auf, 
deren Führer Jordan Pipenko war. I n  
einer Nacht kam es zu einem Zusammenstoß 
m it 70 Soldaten und Gendarmen, wobei ei» 
Leutnant verwundet und 15 Soldaten ge« 
tödtet beziehungsweise verwundet wurden. 
Zwei M itglieder der Bande sielen, die anderen 
entkamen. Die Einwohner von Bresowo be- 
theiligten sich an dem Kampf.

Dem N e g u s  M e n e l i k h a t  nach einer 
Rentermeldung die e n g l i s c h e  Regierung 
die Vortheile eines gemeinsamen Vorgehens 
zu dem Zwecke, den M ullah  einzuschließen, 
vorgestellt. Zwei englische Offiziere, Oberst 
Rochfort und Hanptman» Cobbold, hätten 
England verlassen, um sich dem abessinischen 
Heere anzuschließen. Es heißt, der Negus 
habe den Vorschlag zwar noch nicht ange­
nommen, werde aber zweifellos einwillige». 
M an erwartet, daß die englischen Offiziere 
m it Ras Makonnen in H arra r zusammen­
treffen werden, von wo ans die abessinischen 
Truppe» ihren Vormarsch beginnen würden.

Die Chartered Company hat nach einer 
Meldung des Reuterschen Bureaus ans 
Llantyre (Zentralafrika) den ganzen Nordosten 
R h o d e s i e n s  als fü r den Gummihandel 
vorn 1. Jannar ab gesperrt erklärt.

Daß die P  e st in der mexikanischen S tadt 
M a z a t l a n  ansgebrochen ist, w ird nun­
mehr durch amtliche Berichte bestätigt. — 
Wie die „Weserzeitmig* meldet, erhielt die 
Bremer F irm a Melchers auf eine Anfrage 
in Mazatlan die Nachricht, datz dort während 
der letzte» Tage acht Pestfälle täglich unter 
dem ärmsten Theil der Bevölkerung vorge­
kommen seien. Alle M itglieder der deutschen 
Kolonie befänden sich wohl.

C h i n a  weigert sich, die Entschädigung 
an die Mächte in Gold zu zahlen. Die Ge­
sandten haben die chinesische Regierung dar­
auf hingewiesen, daß, fa lls China seinen Ver­
pflichtungen nicht nachkommt, dieses ernste 
Folgen nach sich ziehen würde. Amerika 
steht einer gemeinschaftlichen Note entgegen. 
Die Chinesen begnügen sich damit, die weitere 
Entwickelnng abzuwarten, weil sie glauben, 
die Mächte werden es so schwierig finden, 
sich über irgend ein Vorgehen zu einigen,

»Auch die Zeit w ird  kommen, wo w ir 
unsere Hand wieder auf das uns entrissene 
Elsaß und Lothringen lege».*

Der Pole lachte auf.
„Ich  wünsche, daß Sie die Zeit, noch er­

leben, Herr von Schomburg. Sie müssen 
dann aber sehr, sehr a lt werden.*

„Gottes Wege sind wunderbar — warten 
w ir es ab! — *

Am anderen Tage erhielt das Regiment 
Ferdinands Marschordre. Es sollte m it der 
Gardeinsanteriedivisiou Ende Jannar oder 
Anfang Februar in Hamburg eintreffen, nm 
m it dieser, den linken Flügel der österreichisch- 
Vrenßischen Armee bildend, gegen die von 
den Dänen besetzten Dannewerke vorzurücken, 
deren Front das österreichische 6. Armeekorps 
unter dem Feldmarschall-Lentiiant von Gablenz 
angriff. Das preußische Linieukorps unter 
dem Prinzen Friedrich K arl operirte von 
Lübeck aus gegen Kiel und Missnnde.

Die Vorbereitungen znr Mobilmachung 
nahmen die Zeit Ferdinands fast vollständig 
in Anspruch. Dennoch wollte er sich von 
dem Grafen Gorka verabschieden «nd begab 
sich wenige Tage vor dem Ausmarsch des 
Regiments in das Hotel des Grasen.

E r tra f nur Nnscha daheim. Der G raf 
sowohl wie S tanislans waren ausgegangen. 
M it  einer herzlichen Geberde streckte Nnscha 
ihm die Hand entgegen.

„Haben Sie Dank, daß Sie noch einmal 
gekommen sind*, sagte sie, indem ein Lächeln 
ih r trübes Gesicht erhellte, „ich habe diese 
Tage oft an Sie denken müssen.*

(Fortsetzung folgt.)

datz die Angelegenheit auf unbegrenzte Zeit 
völlig znm Stillstand kommt. ______

Deutsches Reich.
B e rlin . 5. Januar 1903.

— Am Sonntag besuchten Ih re  M a ­
jestäten der Kaiser und die Kaiserin den 
Gottesdienst in  der Garnisonkirche zu Pots­
dam.

—  Seine Majestät der Kaiser sprach am 
Montag Vorm ittag beim Grafen Bülow 
vor. — Am Sonnabend Abend besuchte der 
Kaiser im königliche» Schauspielhaus die 
Erstaufführung von Robert Mischs „Krieg 
im Hans* und unterhielt sich angelegentlich 
»nd wiederholt m it dem Intendanten von 
Hülsen. Am Sonntag Abend wohnte der 
Kaiser im neue» königl. Theater der V o r­
stellung von „Jn lin s  Cäsar* bei.

— Prinz Heinrich hielt am Sonnabend 
ans seinen im osthavelländischeu Kreise be- 
legenen Gütern Netz, Falkenrehde und Paretz 
eine Jagd ab, an der der Kronprinz, die 
Prinzen E itel Friedrich und Adalbert theil- 
nahmen.

— Erzherzog Johann Albrecht zu Mecklen­
burg, Präsident der deutschen Kolonialgesell- 
schaft, t r i t t  dieser Tage von Hamburg aus 
ans einem Wörmann-Dampfer eine Reise 
nach unseren Westafrikanischen Kolonieen, 
Togo und Kamernn, an.

— Der Reichskanzler empfing heute den 
Regierungspräsidenten a. D. von Heydebrand 
und der Lasa.

— Die amtliche M itthe ilung von der Be­
stätigung des ständigen Mitgliedes des Reichs- 
versicheruugsamtes, RegiernngsralhDr. Georg 
Reicke zum zweiten Bürgermeister von Berlin  
auf die gesetzliche Amtsdauer von 12 Jahren 
ist nunmehr im Rathhanse eingetroffen. Auch 
der „Reichsanzeiger* giebt die Bestätigung 
am Montag amtlich bekannt. Die Einfüh­
rung des »«»gewählte» Bürgermeisters findet 
aber erst am Donnerstag, den 15. d. M ts. 
statt. Die Bestätigung des Oberpräsidenten 
fü r den gleichzeitig m it dem Bürgermeister 
Reicke gewählten besoldeten S tadtrath O. 
Fischbeck w ird «och erwartet.

— Die „Nordd. A llg. Zeitung* meldet: 
Dem Kaiser wurden von den Deutschen auf 
Hawaii bei der Eröffnung der Kabelver- 
bindnng mit dem amerikanische» Festlande 
ehrerbietige Neujahrswünsche überfandt.

— Der nenernanute Polizeipräsident von 
Berlin, D r. von Borries, hat am Freitag 
sein Amt übernommen.

— Der „Neichsanz.* meldet: „ I n  der 
Plenarsitzung des Bundesraths vorn 3. Januar 
wurde zum Vorsitzenden der nach 8 17 des 
Börscngesetzes zu bildenden ehrengerichtlichen 
Bernsskammer der Direktor des Reichsamts 
des Innern , Wermuth, und zn dessen S te ll­
vertreter der Geheime Oberregiernngsrath 
im preußischen Handelsministerium, Wendel­
stadt, bestimmt.*

— I n  der Wandelhalle des Reichstags fand 
am Sonnabend ein Festabend des Vereins 
Berliner Presse znm besten seiner Wohl- 
thätigkeitskassen statt, woran u. a. P rinz 
Joachim Albrecht von Preuße», General 
Hahnke, der Landwirthschaftsminister, der 
Handclsminister, der Reichsschatzsekretär, der 
Staatssekretär des Reichspostamts, der P rä ­
sident des Reichstags sowie viele Offiziere 
des Heeres, der M arine und der Schntztrnppe 
theilnahmen. Während der erste Theil des 
Abends rein künstlerischen Darbietungen ge­
widmet war, darunter Kompositionen des 
Prinzen Joachim Albrecht, wurde der zweite 
Theil durch Promenadenkonzert ausgefüllt.

— Der Kolonialrath w ird voraussichtlich 
erst im Jun i wieder einbernfe» werden. B is  
dahin werden Uebersichten über die Etats 
fü r die Schutzgebiete auf 1904 vorliegen.

— Die Umgestaltung der preußischen 
StaalSeisenbahnverwaltnng soll sich, wie die 
„Pos. Z ig ." meldet, in der Weise vollziehen, 
daß die Eisenbahndirektionsbezirke Köln, 
Berlin und Posen in „Generaldirektionen* 
umgewandelt werden, denen Betriebsdirek­
tionen unterstellt sind. W ir halten diese 
Meldung zunächst fü r wenig glaubhaft, da 
die Bezirke dieser drei Generaldirektionen 
dann einen z» großen Umfang haben würden 
und die Strecken von vielleicht je siebe» der 
jetzt vorhandenen Eisenbahndirektionen um­
fassen müßten. Die Neuerung würde auch 
im wesentlichen daraus hinauskommen, einen 
vor noch nicht zeh: Jahren beseitigten Zu­
stand so ziemlich wiederherzustellen. — Heute 
bringt die halbamtliche „B erl. Korresp.* 
das folgende Dementi: „Nach einer Zeitnngs- 
meldnng soll eine kürzlich im M inisterium 
der öffentlichen Arbeiten zn B erlin  stattge­
habte Konferenz sich m it der Frage einer 
Neuordnung der Staatseisenbahnverwaltnng 
beschäftigt haben. Es hätte sich dabei um 
die Bildung von größeren Generaldirektionen 
und die Verwandlung der jetzigen Eisenbahn­
direktionen in Betriebsdirektionen gehandelt. 
Die Meldung beruht auf müßiger Erfindung. 
Die im A p ril 1895 in Wirksamkeit getretene

Verwaltnngsordnnng der Staatseisenbahnen 
bewährt sich fortgesetzt gut.*

Z n r Aufklärung fü r die deutschen 
Landwirthe und die konservativen P arte i­
mitglieder überhaupt über den Werth des 
neuen Zo llta rifs  ist ein kurzes F lugblatt ge­
druckt worden, das möglichst stark verbreitet 
werden sollte. Dasselbe steht gegen Ersatz 
des Selbstkostenpreises von 5 M ark für 
tausend Exemplare zur Verfügung. Be­
stellungen sind zu richten an das Bureau des 
Wahlvereins der deutschen Konservativen, 
Berlin  >V. 9, Köthenerstraße 3. Ebenso 
w ird  znr Verbreitung empsohlen der Sonder- 
abdrnck zweier ausführlicher, die durch den 
neuen Z o llta rif fü r die Laudwirthschaft er­
zielten Vortheile behandelnder Aufsätze der 
„Krenzzeitnng*. Diese Darlegungen sind 
sehr geeignet, die Landwirthe und P arte i­
mitglieder über die Zolltariffrage sachlich zu 
unterrichten. Sie sind zum Preise von 50 
Pfennig für hundert Exemplare von der 
„Krenzzeitnng,, B erlin  9, Köthenerstraße
2, zn beziehen.

— Die bekannte Baronin Cohn-Oppen- 
heim, Tochter des ehemaligen Hofbankiers 
Kaiser Wilhelms I.» ist gestern hier gestorben.

— Znr Beseitigung des Schennenviertels 
in Berlin hat der Kaiser dem Magistrat 
nnnmehr die Enteignnngsbesngniß verliehe». 
M it  der Beseitigung soll im nächsten Jahre 
begonnen werden.

Dresden, 5. Jannar. Ein ausführlicher 
amtlicher Bericht über den Krankheitsver­
lauf des Königs schließt: I »  den letzten 
Tagen ist eine erfreuliche Wendung znm 
bessern insofern zn verzeichnen, als seit dem
3. früh der König fieberfrei und der Appetit 
etwas reger ist. Die katarrhalische» Erschei­
nungen, insbesondere der Hustenreiz dauern 
allerdings »och fo rt und die Nachtruhe des 
Kranken ist durch den Hustenreiz vielfach 
gestört.

^  Zum süchsisch-SlterrMMM 
Hofdrama.

Nachdem die Hochflutb der sensationelle» 
Klatschgeschichten über die jüngsten Vorgänge am 
Dresdener Hofe und die damit im ZnfammeuhMWI 
stehende Liebesaffäre des Erzherzogs LrNM"we 
Ferdinand von Oesterreich etwas 
ernsthafte B lä tte r an, über M  
wenig erfreulichen Ereignisse 
ist der Ansicht, daß über d/"
Europas ein unheilvolles,

anerkennen, sondern nach dem Anssterben der 
Oranier eine republikanische Staatsform vorziehe» 
würde». I n  Belgien und in Spanien werden 
ähnliche Stimmen laut und Ita lie n  w ird immer 
sozialistischer. Und daß der in allen Fugen 
krachende österreichische Staatsbau nur noch durch 
die Patriarchische und energische Erscheinung 
Franz Josefs zusammengehalten w ird. darüber 
herrscht kein Zweifel. Das monarchische Prinzip 
erfordert hervorragende, repräsentative Persönlich­
keiten und es erfordert die Gewißheit sicherer Erb­
folge von Sohn zu Sohn in derselbe» alteingesesse­
nen Familie."

Das sind trübe, bitterernste Bilder, die dem 
Auge des ruhige» Beobachters sich zeigen, wenn 
er über die Fürstenhöfe Europas blickt. Umso 
wohlthuender berührt es. wenn w ir dagegen unser 
führendes deutsches Fürstenhaus, das Hans Hohen» 
zollern, betrachten, dessen frisches Weiterwachsen 
für absehbare Zeit gesichert ist.________________
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diesen E'Äierzoge» und G E i i ^ e m e  ^  
es sieht ans wie das Hasten äniMke» ansaeb»rcheu, 
ans alte», baufälligen Häuser» M  
w ir nur den Fall der Erzherzogin  ̂
ebenfalls „auf alle Rechte verzichte? 
der schöne» Großherzogin von Hessein 
von ihrem Throne herunterstieg, uns, 
wenig durchsichtigen russischen Hofleben 
des Großfürsten Paul Alexandrowitsch. 
gar die beide» Ereignisse der jüngsten Tage, 
Kronprinzessin »nd dieser Erzherzog -
schnell genug über die Grenze fliehen l ........ . .
m it beinahe wilder Freude erklären, nie wieder r» 
ihr Fürftenheim zurückkehren zu wollen. Es laßt 
sich nicht lengnen.daß das alles den Völker» eim- 
«es zu denke» giebt. — — I »  Oesterreich steht die 
Nachfolge in dem Hanse Lothringen-Toskana (das 
Haus Labsburg ist 178g erloschen; der Name wird 
nur wegen des populären Klanges weiter sortge- 
führt) auf schwachen Füße». Der Thronfolger ist 
ein schwacher, kranker Mann, der »nt einer nn- 
ebenbürtigen Fürstin in kinderloser Ehe lebt. Der 
»ach ihm in Frage kommende Erzherzog Otto ist 
ein wilder phantastischer Herr. der sich unter den 
Völkern Oesterreichs der allergrößten Unbeliebt­
heit erfreut. — I n  der russischen Kaiserfamilie, 
die reich ist an kranken Großfürsten, harrt seit 
langen Jithre» die kaiserliche Wiege auf den 
Porphhrogeneten und ärztliche Stimme» ver­
sichern. daß es nnn bei diesem Harren verbleibe» 
wird. — I n  Ita lie n  ist es gerade so. — I »  
Spanien rief es in diesem M a i. kurz vor der 
Mündigkeitserklärung, keine Entrüstung, sonder» 
peinliches Schweigen hervor, als der Führer der 
Republikaner laut in der Kammer klagte, daß das 
Szepter Karls V. in die Sand eines rhachitischen 
Kindes gerathen sei. — I n  Holland steht das 
große Fürstengrschlecht der Oranier vor dem E r­
lösche» und in Belgien geht es den weniger sym­
pathischen Kobnrger» nicht viel besser. Die Ge­
rüchte. die vor einigen Jahren nmgingen und von 
einer schleichenden Krankheit im Innern  der eng­
lischen Königsfamilie berichtete», wollen w ir  nur 
erwähnen und znm Schluß dieser erfreulichen Lifte 
nur aus das Satirspiel hinweisen, m it dem in 
Serbien die „Dynastie" Obrenowitsch verschwindet.
-------Man muß gestehen, diese allgemeine Krisis
ist bedenklich. Sie w ird gewiß noch ernster werden 
und man kann es als bestimmt erwarten, daß ans 
dieser Fürstenkrisis Aenderungen im politischen 
Bilde Enropas entstehen werden, die noch mancher 
unter uns erlebe» dürfte. I n  Holland habe» es 
bei Anlaß der zweiten Fehlgeburt der armen jungen 
Königin Politiker aller Parteien deutlich ausge­
sprochen. daß sie einen kraft der Erbfolge ans dem 
Auslande verschriebenen Prinzen nicht als König

Zur Marokkosrage
wird der „M agd. Z tg ." aus Berlin  gemeldet, 
ans den bisherigen Verhandlungen habe sich 
ergeben, daß keine der Mächte die inneren 
W irren znm Anlaß einer Einmischung 
nehmen w ird. Deshalb w ird  auch die Ab- 
sendnng französischer Kriegsschiffe nach Marokko 
keineswegs als Beginn einer französischen 
Intervention angesehen, sondern lediglich 
als Vorsichtsmaßregel. Auch die französische 
Regierung soll fest entschlossen sein, im  
Streite zwischen dem Sultan und dem Thron« 
bewerber neutral zu bleiben.

Nach aus Fez eingegangener amtlicher 
Meldung hat der Prätendent Bn Hamara 
„w ider Erwarten seinen Sieg nicht ausge» 
»ntzt*. E r sei vielmehr von den Angehöri­
gen des Hiaina-Stammes verlassen worden» 
die sich in die S tadt Tazza zurückgezogen 
hätten, um ihre Beute an eine» sicheren O r t 
zn bringen. Bn Hamara selbst soll den Rück« 
marsch nach Tazza angetreten haben.

Wie der M adrider „Jm parc ia l* aus 
Tanger meldet, übergab der Sultan seinem 
Bruder M n lay  Mohamed den Oberbefehl 
über die Truppen. M n lay ist damit be­
schäftigt, die Armee zn reor
Sultan soll b e d M lM j^ U -— ^ 
baben erhalten
es „L ibera l* meldet aus Tanger,

^ W ^ d a s  Gerücht, der S u ltan sei geneigt, 
rüsten M n lay Mohameds abzudanken. 
Unter dem Eindruck der bisher fü r den 

Prätendenten günstig gewesenen, aber m it 
einemmale wieder «ungeschlagenen S ituation  
ist wohl folgende Meldung des M adrider 
„Jm parcia l* aus Tanger von« Sonntag ab­
gefaßt: „B n  Hamara ist ein geschickter Diplo« 
mat und ein verständiger, thatkräftiger Staats« 
mann. I n  der von ihn» beherrschten Ge­
gend ist die Ordnung nicht gestört. E r 
achtet die Rechte der Zsraeliten und zeigt 
ein korrektes Verhalten gegenüber den Euro­
päer». M an glaubt, daß das marokkanische 
Reich, wenn die Aufständischen den Sieg 
davontragen, unverändert und ohne äußere 
Verwickelungen fortbestehen werde.*

Der spanische Ministerpräsident S ilvela 
theilte dein Könige in einer Konferenz m it, 
daß alle eingegangenen Depeschen aus Tanger 
den Rückzug des Prätendenten bestätigen, 
wodurch dem Sultan die Reorganisation 
seiner durch den Aufstand stark mitgenom­
menen Armee ermöglicht werde.

Das „Rentersche Bureau* erfährt, eS 
seien Briefe, da tirt Tanger den 29. Dezem­
ber» in London eingetroffen, welche berichten, 
daß der Kaid S ir  Harry Maclean, der Ge­
ne mlinstrukteur der Armee des Sultans, von 

eingetroffen sei. Maclean war erst 
ms England in Fez eingetroffen.

Telegramm besagt, daß noch keine ^  
Missionssrauen aus Fez oder Tetna» in 
Tanger eingetroffen sei; die Lage habe sich 
etwas gebessert.

Provliizialnnchrlchtei».
8 Culmsee, 5. Jannar. (Kriegerverein.) Der 

hiesige Kriegerverein hielt am Sonntag in der 
V illa  nova eine Generalversammlung ab. die sehr 
gut besucht war. Der Vorsitzende. Herr Bürger­
meister Oberleutnant a .D . H a r t w i c h  eröffnete 
die Sitzung m it einem Hoch ans Seine Majestät 
den Kaiser, in seiner Ansprache anssührend. daß 
der Verein auch im nenen Jahre treu zn Kaiser 
und Reich stehen werde, wie iin alten. Nach E r­
ledigung der Kassengeschäfte erstattete der Schrift­
führer Herr Polaszek den Jahresbericht- Nach 
demselben zählte der Verein Ende 1802 163 M it ­
glieder, darunter 15 Offiziere und 26 Veteranen,> 
welche an den Feldzüge» theilgrnommen habe». 
Laut Kassenbericht, den hieran? der Rendant Herr 
Doelluing erstattete, besitzt der Kriegervercm an 
Vermögen 322.04 Mk. bar. 250 Mk. in Zinsscheme».
2 Kanone» und eine» Leichenwagen. Die znm 
Schluß vorgenommen Neuwahlen hatte» das E r­
gebniß. daß sämmtliche Vorstandsmitglieder 
wieder-, Herr Fabrikbesitzer Leutnant der Reserve 
M . Weide als 2. Vorsitzender «eugewählt wurde. 
Der Vorstand fü r 1903 besteht also ans den 
Herren: Bürgermeister »nid Oberleutnant a. D. 
Hartwich als I .  Vorsitzender. Leutnant d. R. und 
Fabrikbesitzer M . Welde als 2. Vorsitzender. Lehre« 
Polaszek als 1. Schriftführer. Gutsbesitzer Adolf 
Henschel als Stellvertreter. Gerichtsvollzieher 
Doellnlng als Rendant. M aler R. Franz als 
Kapltändarm. Kaufmann O tto Moldenhaner. 
Kaufmann Otto Denble nnv Dachdecker,neister 
Knnz als Beisitzer. Zum Fahnenträger wurde 
Herr Sattlermeifter Theodor M ü lle r und znm 
Stellvertreter Herr Sattlermeifter Kneiding ein­
stimmig wiedergewählt, ebenso wurde» zu Fahnen-



begleiten, die bisherigen Herren Schneidermeister 
J u l .  LewandowSki und Tischlermeister Sellw ig 
und znm V ertre ter Knnstgärtner Saedecke ein­
stimmig wiedergewählt. .  ,

S lb ing , 4. J a n u a r .  «Wegen heißgelaufener 
Achse), welche beim Eintreffen des Zuges auf dem 
hiesige» S taatsbahnhose bereits in helle» Flamm e» 
stand. »Ulkte aus dein V.ZnaeEydtkuhiieii-BerllN. der 
gestern abends nm 10 Uhr hier eintraf, der Speise- 
wuoen ausgesetzt werden, wodurch der Zug eine 
Verspätung von 15 M inute» erlitt.

Königsberg. 4. J a n u a r . <Ans einen mehr- 
stiindigen Besuch des Kronprinzen von V " » « / "  
in Königsberg hofft die „KonigSberger A llgen. 
Zeitung" bei Gelegenheit seiner Re.se nach Rnß- 
land B-N im nites darüber verlautet noch 'ncht.

Jnvwrazlaw, 4. Januar. tFener) biach am 
Sonnabend früh um V,5 Uhr >» den W^chnräumen 
des Pachters des nenen Schiitzenhauses. Sperber, 
ans niid vernichtete »st» ganze Etabliffement bis 
auf den Tanzsaal. Die Eiitstehiliigsnrfache des 
Brandes ist »»bekannt

Aus der Provinz Posen. 5. Januar. «Eine 
Erfindung!) Alls Ezarnikan wird geschrieben: 
Der Lehrer Schone'ch von hier hat eine Uhr er­
funden. welche ohne aufgezogen zu werden geht. 
Sch. hat ei» Patent hierauf erhalten. — Wenn's 
wahr ist. ist also Ezarnikan die Gebnrtsstadt des 
perpstnum mobile.

Lokalnachrichtett.
. T h o n ,. 6. J a n u a r  19Ü3.

^  (B e r so n a l , e ».) Die Ueberweisnng des 
Regte»nngsasskssars D r. von Rhein ans Paderborn  
l»> die königliche Regiernng in Danzig a ls  H ilfs­
arbeiter des Vorsitzenden der V eraiilagungs- 
roinmissio» für den S tad tk re is  Danzig ist zurück­
genommen. lind D r. von Rhein dem Landrathe 
des Kreises P leß  znr Hilfeleistung zugetheilt 
worden.

D er Rechtskandidat K urt Lackow aus Schmolstn 
in Pom m ern ist zum Referendar ernannt nnd 
dem Am tsgericht inPntzig znr Beschäftigung über­
wiesen.

Dem O berlehrer Friedrich B ü ttn e r vom königl. 
Ghinnasiiim in Daiizig ist der Charakter a ls  P r o ­
fessor beigelegt worden.

— l D r e i k ö n i g s t a g . )  D as Licht der fest­
lichen Z eit flackert, ehe es erlischt, noch einmal 
aus am hentige» E piphaniastage. wenigstens für 
die katholische Christenheit, da dieser Tag ein hoher 
Festtag ist, an welchem in Schulen nnd Werk­
stätten gefeiert w ird. Jah rm ärk te  abgehalten nnd 
zu E hren der heilige» drei Könige in vielen 
Gegenden Umzüge veranstaltet werden. D er Drei- 
konigstag m.rl» von der Kirche im Hinblick auf die 
bekannte E rzählung des M atthäns-E vaiigelin ins 
a ls  der Tag gefeiert, an dem zum erstenmale Ver- 
trete« des Heideuthnins dem ans die Erde ge­
sandte» Gottessöhne ihre Huldigungen darbrachten. 
ES waren dies angeblich drei M agier, die durch 
einen besten S te rn  nach Bethlehem geführt wurde». 
Diese Erzählung ist dann später von der. frommen 
Sage reich ausgeschmückt worden und die M agier 
wurden bezeichnet a ls  drei nidtsche Könige: der 
ricsengroke Kaspar von TarffS, der kleine M elchior 
von Nilbic» und B althasar von Godolia. Die 
Anfangsbuchstaben ihres N am ens findet man häufig 
in der Form  0  -s- dl -s- L a ls  glückbringend auf 
H aus- oder S ta llth ü re»  aufgezeichnet. Auch die 
Kunst ha t sich m it diesen Königen viel beschäftigt: 
sie haben die M otive zu zahlreiche» B ilder» nnd 
die Id e e  für kirchliche Festspiele gegeben, die dann 
in das Volk drangen und von ihm w eiter ver­
arbeitet wurde». Umzüge, die von „königlich" 
geschmückten Kindern gehalten werde», find heut­
zutage namentlich noch in katholischen Länder» 
gebräuchlich, aber auch i» rein evangelischen L än­
dern findet man noch Anklänge daran. Ueberhaupt 
spielt der D reiköuigstag im Volksglauben eine 
nicht unwichtige Rolle — ei» Nachklang ans a lt­
heidnischer Vorzeit. Denn er bildet den Abschluß 
der geheimnißvollen zwölf Nächte, die bei» S tiirin - 
«nd T odtengott geweiht waren nnd während deren 
ja auch zn niiseren Zeiten »och gewisse häusliche 
Beschäftigungen, wie Wäsche aushängen «. dergl. 
durch den Aberglauben verboten find. D er Drei- 
königstag nun, der bei den alten G erm anen das 
große Jubelfest einleitete, ga lt und g ilt a ls  End- 
term in für den Einzug des W inters und ist de,..- 
gemäß sür die populäre W etterprophezeihnng von 
derselben Bedeutung wie etwa die gestrengen 
Herren oder der Siebenschläfer. Auch fü r »die 
Geselligkeit ist er von großer Bedeutung, da er 
den Beginn der Faschingszeit bezeichnet, der sechs­
wöchige» Herrschaft des P rinzen  Karneval.

— « I  » n n n g s v e r s  a m in l n n g e n  n „ d Q  » a r- 
t a l e . )  Die Drechsler- nnd Tischleriniiniig hielt 
gestern Nachm ittag ans der Herberge der ver­
einigten Jnnnnge»  das N en jah rsqnarta l ab. E s  
wnrden 2 Ansgelernte freigesprochen nnd 5 Lehr­
linge neu eingesch» leben. Dem einen Tischlerjnng- 
Ses-lle». dessen Zeugnisse vorzüglich sind nnd dessen 
Gesellenstück tadellos ist. wurde von der Jn n n u g  
eine besondere P rä m ie  gew ährt; der junge M ann

die Tischlerei i» der Kunsttischlerei von B or- 
kowski erlernt. Den Vorsitz führte seitens der 
Handwerkskammer H err Tischlerobermeister D.

"7- ^ n  gleicher Z eit hielt die vereinigte 
« ,!» .^ ." '^ le ll in a c h e r -  nnd Korbmacherinnnng im

W ' i s t  a n s ^ ^ ' V  ä insbar ängVleg.e Fahiien- stl auf 215 Mk. angewachsen- dam it aber der 
Fand» schneller wachse, w u rd eh esch lo steu d a^  
M eister fich Verpflichte, beim Q u a rta l jedesmal 
50 Psenm g für den Fond zn zahle,,. Nach Schluß 
des Q u a rta ls  w ar gemeinsames Abendessen. — 
Ferner fand gestern das N en jah rsqnarta l der 
B arb ier-, Friseur- und Perrückkiimacherl»nu»g im 
Lokale von Nicolai statt. E s  wurden nach gut 
bestandener P rü fung  5 Ansgelernte freigesprochen 
nnd ihnen die B erbandspapiere eingehändigt. 10 
Lehrlinge wnrden »en eingeschrieben. Nach B e­
endigung des Q u a r ta ls  vereinigte m an fich zu 
einem Wnrstesiei,.

— « L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n . )  Die 
gestrige M onatsversam m luiig im Schützenhause 
w ar zahlreich besucht. F ü r  den behinderte» I. 
Borsttzende» wurde die Versamm lung durch den 
„Lorsttzkuden H errn  S ta a ts a n w a lt  Weitzermel 
ksow'et. Letzterer begrüßte nnd beglückwünschte 

znm neue» Ja h re , wobei er wie 
Sei,!? Landesherr» gedachte und auf
das die em dreifaches Hoch ausbrachte, in
nom m e>,nÄ "» '!n ." '6  begeisterteinstim mte. Anfge- 
und vervm2>?idRltglieder. welche anwesend w aren 
sich 4 lvnrdeu. Z u r Aufnahme habe»
^ r e i n  w ,lr>, °.- 'Ä > ?l.. Ausgeschlossen aus dem wurde ein M itglied. D er frühere 1. B or­

poetische» Glückwunsch zum neue» J a h re  liber- 
sandt. welcher znr Verlesung kommt und von 
den Anwesende» m it einem dreim aligen H nrrah  
auf H errn Schnitz entgegengenommen wurde. 
E ine E rw idernng hierauf wurde von säm m t­
liche» M itgliedern «nterschriebeu. D er V or­
sitzende berichtet nn» über das am 30. v. M ts . 
veranstaltete Wurstessen. welches eine» befriedi­
genden V erlauf genommen, und dankt nam ens des 
V ereins den Vergnüguiigsvorsteheru, dem W nrst- 
zeitungsredakteur sowie den Spendern von Nüssen. 
Stritzel und Pfefferkuchen für die bunten Teiler 
der bescheerte» Kriegerwaise»; es find dieses die 
Kameraden Siibersteiu und W itt sowie H err 
Fabrikbesitzer A. Land. D as Dankschreiben der 
M u tte r einer bescheerte» Kriegerwaise wurde ver­
lese». A lsdann ve rlas der Schriftführer Becker 
die Niederschrift von der M onatsversanim lung im 
Dezember v. J s .  D er Kaffenführer Kamerad 
Hertzberg berichtete über den Kassenabschluß für 
die Z eit vom 1. Oktober b is Ende Dezember 1902. 
Der letzte Abschluß w ies einen Bestand von 99l.83 
M ark nach. Hierzu koinine» in E innahm e 628.53 
M ark. ab Ausgabe 203.31 M ark nnd verbleibt 
m ithin ein Bestand von 1417,05 M ark. Viele 
säninige Kameraden werden ersucht, ihre rück­
ständige» B eiträge zu zahlen. Z u Rechiiungs- 
Prüfern werden die Kameraden Menke, Krüger. 
Zaperowitz. zu deren S te llvertre te r»  G üte, Gda- 
»ietz nnd Gauerke durch Aklamation gewählt. Die 
Feier des G ebu rtstag s S r .  M ajestät findet wie 
üblich verbunden m it dem 13. Stiftungsfeste des 
Vereins am M ontag  den 26. J a n u a r  in, B iktnna- 
G arten  statt. E inladungen in beschrankter Z ahl 
«für Fam ilie» und einzelstehende Dam en find 
solche ausgeschlossen) sind bis spätestens 19. J a n u a r  
dem Schriftführer Kameraden Becker anzumelden, 
später eiiigcheilde A nträge können nicht berück­
sichtigt werden. I m  gemüthlichen Theile spendeten 
zwei Kameraden z»r E rheiterung ein großes Faß 
B ier. welche Spende m it Dank entgegengenommen 
wurde. E s  folgten M nsikvorträge. allgemeine 
Gesänge. Konplets und drei Qnartettgesänge. 
welche reichste U nterhaltung boten. Um I I '/ ,  Uhr 
erschien, von einer Festlichkeit kommend, »och der 
1. Vorsitzende H err Landrichter Technau. der m it 
branscnden H nrrahrnse» empfangen wurde. E r  
wünschte den Kameraden Glück »um neuen J a h re  
und rieb eine» chinesische» Salam ander, woraus 
der 2. Vorsitzende m it der Versamm lung die 
blaue Rakete steige» ließ. I n  schöne» W orten 
pries Kam erad G üte das kameradschaftliche Z u­
sammenhalten im Landwehrverein. zn dem die 
beiden Vorsitzenden vor allein beitragen, er 
wünschte dem Verein ferneres Wachsen. B lühen 
nnd Gedeihe» und brachte ei» dreim aliges Hoch 
auf den Verein ans. D er erste Vorsitzende ge­
dachte noch der F rauen, deren größte Pflicht es ist. 
niisere Kinder zu echte» P a tr io te n  zn erziehe»; 
der M ann  hat die Pflicht, dahin auf seine F rau  
einzuwirken. Redner schloß m it einem Hoch auf die 
deutsche F rau . N u r ungern trennte ma» sich in 
vorgerückter S tunde  von der S tä tte  der Fröhlich­
keit und ungezwungener Kameradschaftlichkeit.

— ( D e r  B ü r g e r v e r e i n  T h o r n ) .  der seine 
Thätigkeit wieder aufgenommen ha t. h a lt morgen. 
M ittwoch im kleinen Schiitzenhanssaal seine erste 
Versamm lung ab. Aus der Tagesordnung steht 
>i. a. B orftandsw ahl und freie Besprechung über 
Gasmeffermiethe und E inheitsp reis fü r G as.

— « Z u m  K o n z e r t  a m  21. J a n n a r . )  Daß 
w ir in  dem bereits angekündigte» Konzert am 
21. d. M ts . neben Professor Xaver Scharwenka, 
dem M eister des K lavieripiels. noch den be­
rühm ten Cello-Birtnoscn Ja c q u es  van Lier hören 
werden, w ird in den mnstkalische» Kreise» T horns 
sicher ebenfalls freudig begrüßt w erbt». M it 
w ahrhaft großartigem  künstlerischen Erfolge 
konzertirte Professor Scharwenka Ende Oktober 
v. I .  in der öfterreich-mährische» Hauptstadt 
B riinn. H ierüber sind die dortigen Zeitungen des 
Lobes voll und sämmtliche Referate gipfeln ,,» dem 
Endpunkte, daß Professor Scharwenka einzig schön 
spielte. Ueber den vorzüglichen Cello-Virtuosen 
Jacq u es van Lier. der den T hornern  von dem 
holländischen T rio  im November 1901 noch in, 
besten Andenken steht, schreibt die „Aonäe masio-ü" 
in P a r i s ,  gelegentlich eines von ihm dort ge­
gebenen Konzerts unterm  1 5 .Jan n a r 1902 folgendes: 
„Dieses Konzert bat uns Pariser», Gelegenheit 
gegeben, H errn Jacques van Lier, einen holländi­
schen Violoncellisten von größter Bedentnng. kenne» 
zn lernen, einen Cellisten allerersten Ranges. W ir 
kenne» keinen Künstler, der eine größere K raft, 
eine w underbarere Sicherheit, eine idealere Reinheit 
des T ones, bis in die höchsten Lagen, eine voll­
kommenere Bogentechnik, fesselndere W arme, 
Schwung nnd eine größere Leichtigkeit besitzt. E r  
ist ein vollkommener M eister, und die V ortrage 
auf seinem kostbaren Cello w aren von wunder­
barer Schönheit, über die ein gewisser Zauber 
ruhte. H err van Lier erntete den stärkste» B ei­
fall, der je einem Cello-Virtuosen i» P a r i s  ge­
spendet wurde." Die anerkennendste» Mnstkreserate 
berühmtester Kritiker liegen über H err» van Lier 
ferner vor a u s  Ham burg, F rankfu rt a. M . Wien. 
Köln. S te tt in  rc. Daß H err va» Lier zum eisten 
Solo-Cellisten des philharmonischen Orchesters 
zn B erlin  ernainit wurde, dürfte wohl bekannt 
sein. D a s  P rog ram m  für das Konzert am 21. 
J a n n a r  ist von den Künstlern ganz auserlesen 
zusammengestellt nnd so wird das Konzert in der 
T hat Kunstgenüsse allererste» Ranges bieten. Der 
Kartenverkauf befindet sich in der Buchhandlung 
von E. F. Schwartz.

— ( Z u s ä tz l ic h e  P o f tb e z e ic h n u n g .)  Aus 
den nach der im Kreise T hor»  gelegenen Ortschaft 
Pensa» gerichteten Postsendungen brauchte der 
Bestim m ungsort bisher nu r m it Pensa» ange­
geben zu werden; fo rtan  müssen die Postsache» 
m it der Aufschrift Pensa,, «Kreis Thorn) ver- 
sehen werde», w as bei der Adressirung z» be­
achten ist. .

- ( F l e i s c h p r e i s e . )  Wie schon m itgetheilt, 
ist dre Fleischliefernng sür die hiesige Garnison, 
au der früher auch ei» Brom berger Fleischer mit- 
betheiligt w ar. nunm ehr zwei T borner Fleischer­
meister» übertragen worden, den H erren Rom an» 
und Jastnskt. D er P re is , zn welchem die Lieferung 
erfolgt, ist in Vergleich m it B erlin  nnd Z itto»  
noch ziemlich hoch. m it A usnahm e des Schweine- 
fleischpreises. der sich sogar niedriger stellt, a ls  in 
de» genannte» S täd te» . Die Preise fü r die ein­
zelnen Fleischsorten sind folgende «die in Klam m er 
beigefügten Ziffern gebe» die Preise an. welche die 
B erliner bezw. Z it ta n rr  G arnisonverw altnng 
zah lt) ' Hammelfleisch 59 P f. das P fund  lB erlin  
48. Z ittau  50 P s.); Ochseufleisch 60 P f  (48 beziv. 
51); Kuhfleisch 55 P f . (47 bezw. 46); Kalbfleisch

60 P f . <55 bezw. 54); Schweincfleisch 54 ',, Pfg. 
(59 bezw. 57); geräucherter Speck 67'/, P f . (B erlin  
64—69). D er Kontrakt w ird sür ein halbes J a h r  
abgeschlossen, w om it fü r die Lieferanten ein ge- 
wiffeS Risiko verbunden ist. Die Lieferung erfolgt 
gegen Barzahlung. Nach den Bestimmungen des 
K ontraktes darf nu r Fleisch von Ochsen n»d 
Kühe», die 2 b is 7 J a h re  a lt  sind (nicht von 
älteren Thieren n»d Bulle») geliefert werden, von 
Schweine» bis zn 250 Psd. Schlachtgewicht; das 
Fleisch w ird vor der Abnahme sorgfältig ans seine 
Beschaffenheit untersucht. Die angeführte» Preise 
beziehe» sich nur auf gewöhnliches Fleisch; Kotelett 
nnd F ilet, das in den Hospitäler» gebraucht wird. 
wird um einige Pfennige theurer bezahlt. S tellen 
w ir »nn die Preise, welche die Garnison zahlt, 
m it denen zusammen, welche das Publikum  in den 
Läden zahlt, so ergiebt sich. daß der P re is  für 
Rindfleisch fü r beide fast der gleiche ist. während 
das Hammelfleisch im Einzeiverkanf 6 P f.. das 
Kalbfleisch 5 b is 10 P f.. das Schweincfleisch 10'/, 
Pfennig das P fund  theurer verkauft wird. E s  
versteht sich von selbst, daß bei einer Liefernug im 
Großen gegen B arzahlung der P re is  sich niedriger 
stellt a ls  im Kleinverkauf. Aber wenn m an be- 
denkt, daß an die G arnison n u r Fleisch von bester 
Q u a litä t geliefert werden darf. während im 
Eiiizelverkanf m it dem guten auch das weniger 
gute fortgeht, so ist der Wunsch wohl nicht ganz 
ungerechtfertigt, daß besonders der Schweiuefleisch- 
VreiS eine kleine Herabsetzn»» erfahren möge. E in 
Unterschied von 10'/, Pfennigen im Preise eines 
Pfundes Fleisch. — in Wirklichkeit ist die Differenz 
noch etw as größer — erscheint uns doch etw as 
hoch. zumal die Bicbpreise sinkende Tendenz

' lB e s itz w e c h se l .)  Die in  der Araber- 
und Baukftraße belegene» Speichergrundstücke der 
F rau  Rentiere K la ra  Leetz sind fü r den K aufpreis 
von 45000 Mk. in den Besitz des H errn Kaufm ann 
G ottlieb Riesflin übergegangen. , ^  .

— (N ach  d e r  L e ich e) des i» der Weichsel 
ertrunkenen EisenbahnweickensteNerS Sch. w ird 
jetzt, nachdem auf die Auffindung derselben von 
der W ittw e eine Belohnung von 100 Mk. ausge­
setzt worden ist, von einer größeren Anzahl P e r ­
sonen am offenen Weichselnfer gesucht. B isher 
haben die Bemühungen keine» E rfolg gehabt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam  wurden 3 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  in  der M arienstraße eme 
Korallenbrofche. abzuholen von S te lzer. Brücken- 
straße 40.

— ( V o n  d e r  We i c h  fe i.)  W affersiaud der 
Weichsel bei T hor»  am 6. J a n u a r  früh 1.42 M ir. 
über 0 gegen gestern 1.30 M ir.

A ns W a r s c h a u  w ird telegraphisch gemeldet: 
W afferftaud 3.35 M tr . gegen gestern 2.92 M tr.

Von der B rahrm ündung b is Kilometer 59.5 
(niiterhalb Ostromchko) hat sich längs des linken 
Weichselufers eine 30 M eter breite eisfreie Rinne 
gebildet. Sonst ist der EiSstand nicht wesentlich 
verändert. A» der M ündung tre ib t daS z», T hal 
kommende E is  in nordöstlicher Richtung gut in 
See ab. — —

X Mocker, 5. J a n n a r .  (Männev-Tnr,»verein-
Mocker.) Die T urnübungen, welche wegen zu 
großer Kälte mehreremale ausfallen m nßten. finden 
jetzt wieder regelmäßig jeden Dienstag und 
Donnerstag abends 8 U hr im Vereinsiokal 
„Goldener Löwe" statt. Donnerstag den 8. d. 
M ts . wird eine Generalversam m lung abgehalten 
znr Besprechung über die K aisergebnrtstagieier. 
sowie znr Beschlußfassung über die Anschaffung 
verschiedener T nrngeräthe.

>( Podgorz, 6. J a n n a r .  (Liedertafel.) Die 
hiesige Liedertafel hielt gestern im  Meher'schen 
Lokale eine Generalversam m lung ab. Nach E r ­
öffnung der Sitzung machte der Vorsitzende. H err 
H auptlehrer L o e h r k e  der Versamm lung die er­
freuliche M ittheilung , daß sich 14 nrne M itglieder 
zur Anfiiahine gemeldet hätten. (Bewegung.) 
Nach Aufnahme derselbe» wurden folgende Be­
schlüsse gefaßt: I .  A Is Fcstlokal sür das zweite 
W interfest w ird das Hotel „Zum  Kronprinzen" 
bestimmt. 2. D er A ntrag . Bereinsabzeichrn zn 
beschaffen. Wird einstimmig angenommen. 3. Die 
Fälle, in welchen sich der Verein bei Begräbnisse» 
a ls  solcher betheiligt bezw. am G rabe singt, 
werde» genau bestimmt. ^

(.) A us dem Kreise Thorn. S. J a n u a r .  iJag d - 
verpachtnng.) Die Jagdnutzung auf der Feldmark 
N e n b  > n ch hat H err Oberförster Lupkes-Thoru 
sür 38 Mk. jährlich ans drei J a h re  gepachtet.

* A us dem Kreise Thorn, 6. J a n u a r .  «Feuer.) 
I n  der Nacht vom 4 zum 5. d. M tS. ist ans dem 
G ute B is k u p itz e i»  Achtfainilienhaiis völlig nieder- 
gebrannt. Den Schaden trä g t die westpreußische
Proviiizialfeneiveistcherungsaesellschast______ _

M a iiiiig la ltig es.
( V e r s u c h e  m i t  e i n e r  S p i r i t u s -  

L o k o m o t i v e . )  D a s  königlich preußische 
M inisterium , A btheilung V erw altu n g  der 
S taa tsfo r sten , h at vor ein iger Z eit der 
M otorfabrik  in Oberursel den B a n  einer 
S p ir itu s-L ok om otive in A uftrag  gegeben, um  
die V erw endung des S p ir itu s  für Lokomo­
tiven znm H olztransport erprobe» zn können. 
Jetzt finden, w ie die „Zeitschrift für S p ir itn S -  
industrie" m itth eilt, eingehende Versuche m it  
dieser S p ir itu s-L ok om otive auf der Schorf- 
heide bei Hnbcrtusstock statt, denen die könig­
lich preußische F orstverw altung m it Rücksicht 
auf den W egfall jeglicher F eu ersgefahr bei 
ihrem W aldbabnbetrieb höchstes Interesse  
w idm et. I n  erster L inie g ilt  es festzustellen, 
welche Schienenkopfbreite für eine derartige  
Lokomotive zur Vortheilhaftesten Ansnntznug  
der Z ugkraft am geeignetsten ist.

( D e r  W e l t r e k o r d  i m  W a s s e r -  
t a u c h e n )  ist, w ie die „Deutsche T nrnztg."  
m eldet, gegen w ärtig  5  M inu ten  5  Sekunden. 
Diese Leistung ist so riesig» daß sie w ohl 
nicht so bald überboten werden w ird . D er  
M a n n , der sie «in 26. J a n u a r  1897  in M e l­
bourne zuw ege brachte, ist der australische 
M eisterschwimm er C harles C avill.

( V o n  d e r  K r ö n u n g  s f e i e r  i N  
D e l b i ) .  U eber den R eichthum  an  E del­
steinen, die die indischen F ü rs ten  bei dem 
D u rb a r  zu Schau tru g en , d ra h te t  der B e ­

richterstatter der „ D a ily  M a il"  4 „D ie S itz  
der eingeborenen Fürsten stellten gewisser­
maßen eine W and von S m aragd en  und 
P erlen  dar. E s  w ar kann, m öglich, die 
F arben  der G ew änder zu erkennen, P er len  
und S m aragd en  bedeckten manche der M aha»  
radschahs vom K rage» b is  znr H üfte. N u r  
an ein igen S te lle n  w a r ein P latz sür den 
Ordensstern offen gelassen. V ie le  der K lei­
nodien w aren  znin erstenm ale seit vielen  
Jah ren  den Schatzkammern entnom m en  
worden. V on  w eitem  w ar d as B ild  pracht­
voll und doch fein. W enn m an die Schmuck­
sachen a n s der N ähe betrachtete, so tränte  
man seinen A ugen kaum. G anze Schnüre  
tadellosester P erlen  von der G röße von  
T anbeneicrn  zeigten sich dem erstaunten Blick, 
»nd die S m a rag d en  hatten die G röße von  
H ühnereiern. E in  Schw ertgriff w ar aus 
einem einzigen S m a ra g d  gefertigt.

Neueste Nachrichten.
P osen , 6 . J a n n a r . A u s Schrim m  w ird  

gem eld et: D ie  W erthe ist iin S te ig e »  be­
griffen. D er  P egelstan d , gestern früh 1 ,6 9  
M eter , betrüg heute früh 2 ,1 0  M eter , bei 
fortdauerndem  S te ig e n .

B er lin , 5 . J a n u a r . S e .  M ajestät der 
Kaiser folgte heute einer E in lad u n g  des 
M in isters des In n ern  nnd der F reifrau  v . 
Ham m erstcin zum D in er . A n demselben  
nahm en unter anderen th eil, der R eichs­
kanzler G raf v. B iilo w , der F inanzin i» ister  
F reiherr v . R heinbaben , die in B er lin  an­
wesenden O berpräsidente», der U nterstaats­
sekretär und der M inisteriald irektor d es  
M inisterium s.

B er lin , 6 . J a n u a r . D er  w egen V e r ­
dachtes, in Gemeinschaft m it 7 jungen Burschen  
die Denkm äler beschädigt zn haben, verhaftete  
A rbeiter Richard P i lz  g iebt zw ar zn, m it  
seinen B eg le itern  in  der fraglichen N acht 
einen Schaukasten der Fischerstrabe zer­
trüm m ert und ein Ladenschild herabgerisien  
zn habe», leugnet aber, sich an den D enkm älern  
vergriffe» zn haben. D ie  P erson alien  der 
anderen 7 Burschen sind festgestellt. P i lz  ist 
a ls  g ew altth ätig  bekannt und schon mehrfach 
m it den Behörden deshalb  in Konflikt gerathen .

Dresden, 6. J a n u a r . Nach einer ver» 
hältn ißniäßig  gut verbrachten Nacht fü h lt  
der K önig heute sich e tw a s  gekräftigt. Fieber 
ist nicht vorhanden.

W ie« , 5 . J a n n a r . H eute N achm ittag  
2  Uhr w urde der nenernannte deutsche B o t ­
schafter G raf v . W edel vom  Kaiser F ra n z  
Josef in  A n trittsand ien z em pfangen.

P a r is , 5 . J a n u a r . Nach der vom  M i­
nister des In n e r n  aufgestellten Uebersicht 
über die E rgän zu n gsw ah len  zum S e n a t  
haben die M inisteriellen  15  M an d ate  ge­
w onnen nnd zw ei verloren , sodaß sich ein  
G esantttttgewiuu von 13 M an d aten  ergiebt.

P o r t  of S p a i» , 6 . J a n u a r . H ier ist ein  
Prisengericht geb ildet w orden , welches über  
G iltigkeit oder U n giltigk eit der Beschlag­
nahme der venezolanischen Schiffe entscheiden 
sowie den W erth der gemachten P risen  fest­
setzen w ird . —  O b die S ch r itte , die un ter­
nommen werden» nm im F alle  des Z usam m en- 
treten s e in es Sch iedsgerichts die F reig ab e  
der erbeuteten venezolanischen Schiffe zu er­
w irken. E rfo lg  habe» w erden, ist ungew iß .

Verantwortlich für den In h a l t ;  Heinr. W artmann in Thorn.
Telegraphist-«* Berliner rvürienöe'io»». 

_________ ______________ 6. J a » .  >5. J a n .

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e ................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/»
Preußische Konsols 3'/."/» .
Preußische KousvlS 3'/. «/, .
Dentsche Reichsaulcihe 3°/« .
Deutsche Neichsanleihe S'/,'Vo 
Westpr. Pfnndbr. 8°/« nein. II. 
Westvr.Pfattdbr.3'/,"/« .  .
Posener Pfandbriefe «>'/,"/» .

4"/o
Polinische Pfandbrief« 4'/>/°
Tllrk. 1"/« Anleihe 0 . . .  32-05
Italienische Rente 4°/». . - l03-40 
Riimä». Rente v. >894 4«/» . 86 00 
Disko». Kornmaudit-Antheile 192 - 60 
Gr. Berliner-Straße>ll>.-Akt. 195—60 
Harpener Bergw-Aktien . . 169-10 
Lanrahiitte-Nkticn . . . .  211—50 
Nordd. Kreditanstalt-AMen. 100-10 
Thorner Stadtauleihe 3'/, "/« —

S virilns: 70er loko. . . . 42-00 
Weizen Mai . . . . . .  157-00 156-75

„ J n l i ...................... 158-25 158-00
. August.....................
„ LokoinNcwh. . . . 78V» 78V»

Roggen M a i ....................  133-75 138-75
. J u l i ..................... 140-00 130-75

Anglist...................  —. ^Bank-DiSko». 4 vCt . IwiNvnrvzinSfttß 8 VCt. 

»8 inländische. 62 russische Waggons.
Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vo», Dienstag den 6. Jannar. früh 7 Uhr.

Vom 5. m orgens bis 6. morgens höchste Tem ­
p e ra tu r -4- 4 G rgü Eels. niedrigste -  4 «grub 
Celfiyz. ^

216-20
W -5 0
9 1 -8 0

102-30
1 0 2 - 30 
9 1 -9 0  

«02-70 
88 - 60 
9 9 -3 0  
9 9 -5 0

1 0 3 -  40

21 6 -1 5
21 5 -9 0
8 5 -4 5
9 1 -8 0

1 0 2 -  40 
«02-40 
9 1 -8 0  

«02-60 
8 8 -6 0  
9 9 -2 0  
99 60 

«03-40
9 9 -  80 
3 2 -1 5

1 0 3 -  40 
8 5 -8 0  

«92-59  
196-VV 
>69-25 
212-00
1 0 0 -  25
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W
Lokliskerant 8r. Lla^esLLt 

äe8 äentsokeu Kaisers sie. ete.
Q .  W o l ^ s n ä s u s r ,  Z t s l t i n .

Am 4. d. M ts. verstarb nach 
kurzer Krankheit mein innigge­
liebter, unvergeßlicher Mann, 
unser guter Vater, der Grenz- 
beamte

V i» , «MSI-
im vollendeten 34. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt, um 
stilles Beileid bittend, im Namen 
der Hinterbliebenen an

S l r r L t l r a  H e i n e r .
Grossensiel, 6. Januar 1903.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns
4 o k s n n  8kpLZfpnrr« in  T h o rn  ist 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters der Schlußtermin 
auf den
29. Januar 1903,

vormittags 11V, Uhr, 
vor dem königl. Amtsgericht hier- 
sekbst — Zimmer 22 — bestimmt.

Thorn den 3. Januar 1903 
^ i e r 2 d o ^ 8 l r i -  

Gerichtsschreiber des königlichen 
Amtsgerichts.

Wir erwerben erststellige, mttn- 
j delsichere

I auf ländliche n. städtische Grnnd- 
I stücke im Kreise Thorn mit und 

ohne Amortisation.
Nähere Auskunft giebt

die Kreissparkasse Thor».

Di«. Firma V. in
.Thorn, Inhaber Apotheker V in -  
-« n -  S s « o -» n ,il i daselbst, ist 
heute gelöscht worden.

Thorn de» 2. Januar 1903.
Königliches Amtsgericht.
I n  da« Handelsregister L. ist 

heute unter N r. 347 die Firm a: 
Raths-Npotheke, 
v r .  ls ta rtiii .Vuerdoeb 

iu Thon,. und als Inhaber; Apo- 
thrkcr v r . Narttu ^uerbaob da­
selbst, eingetragen worden.

Tbor» de» 2. Januar 1903.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

AmDonnerstag,8.Jan. 1SV3,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Viehmarkt hier- 
selbst, Jakobsvorstadt,

1 Pferd
(braune» Wallach, 5 jähr.)

öffentlich gegen sofortige Zahlung 
freiwillig versteigern.

Thorn den 6. Januar 1903.

________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Lejfniiliite VnßkMW.
Donnerstag den 8. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich ans dem Biehmarkt hier- 
selbst, Jakobsvorstadt:

I Pferd (P«M
meistbietend gegen Baarzahlnng ver­
steigern.

Thorn den 5. Januar 1902.
S v i L S r i k ,

_________G e r i c h t S v  o l l z i e h e r .

Gemerbtschllle
für Mädchen

Der Unterricht i»

ms. ««d >W. VchstpüT 
kits». Uffküschlisl» »>> 

StkWlMt
beginnt Freitag den 9 . Jannar er.

l i  A r r i l i » ,
__________Schnhmacherstrafte 1.

Schrift stücke,
als:

Klagen, Eingaben, Anträge und 
Gesuche an Gerichte und andere 
Behörden, sowie Entwürfe von 
Kauf-, Pacht- und Mietsverträgen 

fertigt an und ertheilt Rath in 
Ztvilprozessen und Strafsachen

^  v u l s l c l »
B n r e a u  - B o r s t e h e r  a. D., 

Thorn, Heiligegeiststr. 15, H.

A»e kleitt HshsiiW,
3 Stuben und Küche, zu vermiethen.

rivln^v, Mellieustr. 103.

« .  1 i «  vreusj. Lose
noch zu haben.
6on»eko ro« fLk> , Briefen W p r.,

königl. Lotterie-Einnehmer

W W W ,  i « t  D m e
als Mitbewohnerin gesucht. Zu
erfragen in der Geschästsst. d. Ztg.

Kost uns Logis
für junge Leute Strobaudstr. 4 , 1.I W lerM i,
stellt per sofort ein

Sebröävr, Tischlermeister.

Aelterer Bierfahrer
kann sich melden.

X o ru tk ,  Cnlmerstr. 2.

Schlosserlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
hat die Schlosserei zu erlernen, kann 
sofort eintreten 6 o k s n n o o  M o v k , 
Schlossermeister, Heiligegeiststr. 6/10.

Einen Lehrling
nimmt an

R. Lo rko^8 lr1 , Drechslermstr.

Kanfburfche
zu miethen gesucht. Meldungen bei

L,lprn»k>, Schnlstr. 46.

Stenographin
nnd Maschinenschreiben» (Remington) 
sucht von sofort oder später Stelle. 
Angebote unter L . M . 100 an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Junges Miivchen
von gutem Charakter, in Hand- und 
häuslichen Arbeiten bewandert, sucht 
Stellung als Gesellschafterin wie auch 
zur Pflege einer älteren Dame, oder 
als Stütze der Hausfrau, geeigneten- 
falls auch als Kinderfräulein zum 15. 
d. M ts. oder 1. Februar in Thorn 
oder auswärts. Geehrte Anfragen u. 
4. I». 2 0  a. d. Geschästsst. d. Ztg.

A «  j i ! U §  M W n i
aus anständiger Familie sucht Stellung 
in einem Geschäft. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Besseres, älteres Mädchen, das 
kochen kann, findet gute Stellung

Wilhelmsplatz 6, Pt.

Jüngeres Dienstmädchen
für ein junges Ehepaar kann sich 
melden Schnhmacherstr. 1, N .

Eine Frau
zum Anstragen von Backwaare ver­
langt 0 . S iL k ta u , Cnlmerstr. 3.

Ein kräftiges, sauberes
Aufwartemädchen

für den ganzen Tag von sofort ge­
sucht Brückenstraße 3 4 , I I I .

11000 Mark
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
5 o/g gesucht. Gefl. Angebote unter 

N. 2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

3 « « «  n. 2 0 0 0  M k .
von sofort aus nur sichere Hypothek 
zu vergeb, Angeb. unter 1 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wassermühle
mit starker Wasserkraft, dazu 408 
Morgen guter Boden, gute, massive 
Gebäude, komplettes todtes n. lebendes 
Inventar b. 30000 Mk. Anzahlung z. 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V . 8mu- 
v lu8ltl, Thorn, Cnlmer Chaussee 50.

Dem Gebnrtstagskinde Fräulein 
; O snw u it S a o r lr  ein dreimal 

donnerndes Hoch!
r daß die ganze Grabenstraße wickelt 
: und wackelt und das Haus Nr. 14 
>vor Freude zappelt.

Ih re  Freunde. K

Gaftwirthschaft
oder Schankgeschäft zu pachten ge­
sucht. Augebote au SSuraMskI, 
Mocker, Bergstraße 42 .___

Obstgarten
mit Gartenland, zu Gärlnereizwecken 
geeignet, zu verpachten. Näh. bei 

4 .  21m moraiam», 
Mocker, Kosalenstr. 12.

Der große S-eicher
in der Hospitalstraße, zutu Neustadt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

6arl üleemann, Neust. Markt 23.

fv!öb3li»i3elttnsn 
uns I>olvri68,

! gebraucht, gegen Kasse per sofort >
! zu kaufen gesucht. Angebote 
! unter k'. an die Geschäfts- j 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Ein gebrauchtes, gut erhaltenes

Wiegemesser
(Sechsschneider) zu kaufen gesucht. 
Billigste Preisangabe, Gewicht, Länge 
und Breite des Messers anzugeben. 
Ang. u. v .  6 . a. d. Geschästsst. d. Z.

Mehrere Stand Betten und eine 
Fahne (schwarz-weiß-roth) zu verk. 
Zu ersr. i. d. Geschäftsstelle d. Zt,

Dachleilern,
9 M tr. laug, billig zu verkaufen

_______Wollmarkt Thorn.
Mikroskop,

ganz neu, zur Trichinenschau zu ver- 
kaufen Tuchnracherstr. 2, pt.

Pliischgarnitur ̂Bachestraße 16.

langjährig benutztes Komptoir, cvtl. 
auch mit Einrichtung, und ein großer 
Speicherraum zu verm. Breite- 
strafte LS.

____  ^ c k o lp l» .

Mödlirlt >!>>!>»>»
sof. zu verm. Strobaudstr. 20.

3 A«!« Entree, Küche m Zub 
z. verm. Strobaudstr. 22.

Ein möbl. Zimm er bill. zu verm. 
Coppernikusstr. SS, 2. Z. erf. p

Möbl. Borderzimlner ist von sofort 
billig zu verm. Schitterstr. 19, IH

I n  rueinem Hause

Breiteftrafte 33
ist die S. Etage, bestehend aus 6 

immern mit großem Zubehör vorn 
A pril 1903 zu vermiethen.

ttorrmann Ssollg.
1 Balkonwohnmig,

1. Etage, 5 Zimmer, Gas und Zu­
behör,

1 Balkonwohnung,
2. Etage. 5 Zimmer, Zubehör, Gas 
und Baoeraum vorn 1. A pril 1903 
zu verm. Katharinenstr. S, pt., r.

Q r a u .

ZOWrch li, Z Tr.
ne Wohnung, 5 Zimnrer u. Zubeh. 
50 Mark.

kerdtrstkilbk 29, Z ! r . .
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh. 
650 Mark. Daselbst eine Wohnung, 
2 Z. u. Zubeh. 270 Mk. L.. L-ado».

D er diesjährige

W e in » »

Brückenstr.13,N.Ct.,
9 Zimmer, Badestnbe und Zubehör, 
eveiltl. Pferdestall mit Wagenremise, 
vom 1. A vril 1903 zu vermiethen.

st/lsx p ü n o U o rs ,
Brückerrftr. 11, I. Et.

HmsW, Vch««»
6 Zimmer, Pserdestall nnd all. Zubeh., 
vom 1. 4. 1903 zu vermiethen.

Eine Wohnung, 5 Zimmer und 
Zubehör, zu vermiethen
Brombergerstr. 6 2 . 2. ^exuvr,

U l m e r l r a u f
beginnt

NoMsg äk» 12. ü. M .
jk  MmsW dilliie Pich. A

Ä e /M S K »  § S S //L ,
Fernsprecher Nr. 65. Fernsprecher Nr. 65.

W W S S W W S S W S S
tiltm, sm!e «>it W  iibkrziM

S ä r g e ,
Steppdecken, Kleider, 

Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten Preisen 
das Sarg-Magazin von

CoMrnikltsstr. 41,
an -er Gasanstalt.

rs
K
S
s
s:

Vollständiger

!8vIiliIlvnksn-jtli8VksIlglis!
wegen Aufgabe des Geschäfts

sn iktlvii» krot««
für

» s r r s n ,  v s in e n  unck K lncksr
in

Roß-, Box-Calf- und Chevreanx-Leder, sowie Promenaden- 
schnhe, Ballschnhe, Gesellschaftsschuhe, rnfs. Gummi­
schuhe, auch mit Sporeneinsätzen, Sporen-Reitstiefel, 

solange der V orrath reicht, sehr billig.

Thorn, Breiteftrafte SS.
Verkaufe das Geschäft auch im ganze». Best« Lage Thor»-.

«P-

-r

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermietheu Baderstraße 2.

Zu erfragen im Restaurant, pt.

Katharinenstrafze 8
ist die Wohnung 2. Etage mit Balkon 
zum 1. A pril zu verm. Näheres bei 
Photograph S s n ilv m

4 Zimmer u. Zubeh., 
. . _ ,3 . Etg., 6Ü0 Mk. v.

1. A pril d. Js. z. verm. 2 Zimmer, 
2 Kab. n. Zubeh., pt., 300 Mk. von 
sofort zu verm. Gerechteste 5.

von 5 Zimmern, Bade- 
„  einnchtuug, allem Zu­

behör umständehalber von gleich oder 
später billig zu verm. Näheres bei 
Juwelier Is o o n E o n , Breitestr. 16.

Wohnung
in der 2. Etage vom 1. April 
d. Js. zu vermiethen bei

4. Xuro««KS» Neust. Markt.
Herrschaftliche Wohnung,

Brombergerstr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung rc., sofort zu bez. 
Näh. Brombergerstr. 90, part.. rechts.

AeilkstMe 14,1. Am,
ist eine herrschaftliche Wohnung mit 
sämmtlichem Zubehör vom 1. April 
1903 zu vermiethen. L1 re is te t» .

Ä i l l M c h e  K ,  3 . A U ,
ist eine Wohnung, 3 Zimnrer, Entree, 
Küche rc., zum 1. A pril 1903 z. verm.

Wohnung, 3 Zimnrer, Küche und 
Zubehör v. 1. April cr. zu verm. 

____________ Bäckerstraße 18.
W o h n u n g  von sofort zu ver­

miethen. Zu erfr. M a rie n s tr . V, 1.

Lruck und Berlaa von L. j do i t t b r o i vSk r  w  M orn .

2  kl. Beamtenwohnungen, an 
ruhige Miether zu vermiethen

Klosterstraße 18.
Balkon-Wohnung, 4 Zimmer, 

Entree, allem Zubehör, vom 1. April 
zu v. Mellienstr. 70. 0 .  K r - ^ d i l l .

3 Zimm er u. Zubeh., passend für 
einzelne Damen, vom 1. A pril zu 
verm. Neustadt. M arkt 1.

2 . Etage m it Balkon (Aussicht 
Weichsel) Preis 750 Mk. zu verm.

Bankstraße 4 .
Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 20, 

hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm.

1 Wohnung, 1. Etage, Balkon, 
4 Zim. u. allem Zubehör versetzungs- 
halber Waldstr. 29 a zu vermietheu.

Kl., srdl. Beamteuw., 2 Z., K. u. a. 
Zubeh. von sof. oder später zu verm. 
Bäckerstr. 3, z. erfr. pt.

nna von 4 Zimmern u. reichl. 
Zubehör Mellienstr. 64, 

II Treppen, ab 1. A pril zu verm.

2 Urttttt-WillllUil
zu vermietheu Copperuikusstraße 11.

Kleine Wohnungen
vom 1. A pril zu verm. Altftädter 
Markt 17. ____ 6v8olL^. R » )e r.

Formulare
zu dem behördlich vorgeschriebenen

KMrsIbich 
für MrdelMltt

— vom 1. Januar 1903 ab zu 
führen — sind zu haben in der 
v .  oombi'oMsKI'scheii Buchdruckerei,

Mittwoch den 7. Januar er.,
abends 8V« Uhr.

im kleinen Schützenhaus-Saale:

Umilisjitziliig.
Tagesordnung: Rechnungslegung 

und Wahl der Rechnungsprüfer. Wahl 
des Vorstandes. Freie Besprechung 
über Gasmessermiethe und Einheits­
preis M r Gas. Geschäftliche M it­
theilungen.

Meldungen neuer Mitglieder t ! ^  -N 
in der Sitzung entgegengenommen.

Gäste willkommen.
Der Vorstand.' '

TanruntMlcM
ZZLLMMr

Anmeldungen bis zum i v .  Jan ., 
von 3 bis 5 Uhr nachmittags, im 
„Museum", 2. Et., rechts. -

vtiülrsntiaul
VorrvZI. Liieliv.
Stets reiedvaltiss

ffllhstüo lts-, HUltsgs- 
u ^benckkants.

oküiLvnhau!

Nchmmi z» .LSimA«'.
Gerechtestraße 3.

Empfehle kräftigen

Rittaastisch
Jeden Mittwoch Abend,

von 6 Uhr ab, frisch«

8M-.M-ll.8ebttMlhtll
empfiehlt — -  *  Laxrudsk«, 
_________Thor«, Coppernikusstr. 27,

FM im Sgel
(Edeltroller)

V  empfiehlt
4. K u ts n r iv b ,  Coppernikusstr. 29.

2 Zimmer u. Küche vom 1 April 
1903 zu verm. Mocker, Mauerstr. 9.

Eine Wohnung im Hinterhanse 
ist v. I. April z. v. JakobSstr. 6 .

Pferd ellall
zu vermiethen C u lm erstraße 42 .

Evangelische Gemeinschaft, 
Thorn, Coppernikusstraß^ 13, 1 Tr. 

Von Montag den 5. bis Sonnabend 
den 10. Januar 1903, abends 9 
Uhr: Evangelisatioiis-Gottesdienste. 
Mocker: diese Woche kein Gottes­
dienste_________ Vred.

Prima-Wechsel
über 175 Mk., fällig am 13. No- 
vember v. Js., abhanden gekommen. 
Derselbe wird hiermit für ungiltig er­
klärt.
^üo lkH one i', — Friseur Selmolävr, 

Thor« Mocker.

An Klnser-RaM
ist auf Chailssee Culmsee-Thorn in 
der Nähe von Ostaszewo verloren ge­
gangen.

Abzugeben gegen Belohnung
_____ ______Gerstenstr. 16, 2, l.

Gefunden
ein gut erhaltenes Fahrrad (Marke 
und Nummer nicht vorhanden) 
schwarze Felgen und Schutzblech. Ab­
zuholen bei

Besitzer L . 71,rs>. Nndak.
Täglicher Kalender.

>903 2
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Beilage zu Rr. 5 der „Thorncr Presse".
Mittwoch -en 7. Januar 1903.

Die Verständigungskonferenz in  
Wien.

I n  der Sonntag V o rm ittag  abgehaltenen 
Sitzung der mährischen Thettnebmer an der AnS- 
glrichskonferenz bezeichnete der Mmistervrasident 
v. K ö r b e r  es a ls außerordentlich «vünschens- 
werth, daß die Vertre ter Mährens sich ohne be» 
sonderen Landtagsbeschluß zu einem Ausschuß zn> 
saminenfänden. um die vom mährischen Allsschutz 
im  Jahre 1900 angebahnten VerständigungSder- 
suche sortznsetzen. Der M inisterpräsident ent­
wickelte sodann die Griindzilge des neuen 
SprachenelaboratS der Regierung, das er den 
Konferenztheilnehmer» noch heute überm itteln 
werde. Aus die Ausführungen mehrerer Redner 
steUte der Ministerpräsident m it Genngthnung fest. 
daß die Aiiregnng der Regierung allseitig ihm- 
pathl s> aufgenommen wurde, und empfahl den 
P lnrV'k» angesichts der ernsten Lage und der 
wichtigen Frage,,, die nicht nur an das Parlam ent, 
w»b- n au das Reich herantreten. Ihnnlichst zn 

> der nächste» Woche eine Erklärung ab- 
sugeoen.

Die böhmischen Theilnehmer gn der Berständi- 
l, '> ^o » se re n z  tra ten nachmittags zusammen. 
M uM erpräsident v. K ö r b e r  erklärte, es sei 
P flich t der Regierung, den Boden fü r die Aus­
gleichung der nationalen Gegensätze vorzubereiten; 
und betonte die Nothwendigkeit, die Hindernisse, 
welche einer ruhigen Entfa ltung der parlamentari- 
sehen Thätigkeit entgegenstehen, zu beseitige». Die 
Regierung halte die gemeinsame Regelung der 
Sprachensrage und der Verwaltnugsreform  in 
Bök„..en fü r  geboten. Der Ministerpräsident 
skizzirte sodann die Vorschläge der Regierung, die 
auf dem T e rrito ria lp rinz ip  sowie auf dem P rinz ip  
der sogenannten einsprachige» Gleichberechtigung 
anfgcbant sind, lind bat die Dclegirten. d ir Vor- 
fchläne ohne Voreingenommenheit zu prüfe». Was 
"  Er,lng betreffe, so werde sie unablässig be- 
m ilh t lein. den Faden der Verständigung zu einem 
haltbaren Gewebe ansznlpinnen. D ie Abgeord­
neten F u n k e  und B a r a k  versprachen, die V or- 
schlüge der Regicruna einer ei,.gehenden P rü fung 
zu nnterzlehen. Munsterprasident v. K ö r b e r  be­
tonte dann noch die Nothwendigkeit, die Be- 
rathnngen möglichst z» beschleunigen, well andere 
Wichtige Angelegenheiten drangen und die E.nbe- 
rnfnng des Ncichsrathes irn in itte lbar bevorstehe. 
B o r Schluß der Sitzung gelangte dann »och das 
Regierungselaborat zur Vertheiln»«. — U nm itte l­
bar nach der Sitzung versammelte» sich dlk 
denliwen M itg lieder der Verständigungskonfereuz 
fü r Böh.mcn und unterzogen die Vorlage der Re­
giern.-., einer eingehenden Besprechung. Z n r Vor- 
berathnng der Regiernngsvorlag« wurde ein aus 
den Abgeordneten Bärnre ither. .Pergelt, Prade. 
U rle r und Ritzsche bestehender Ausschuß eingesetzt.

überreichten nicht ihre Noten zur Einlösung, da 
aste ein Interesse daran haben, die Nationalbank 
zu unterstützen.

Nach einer amtlicheil Meldung des deutschen 
Oberbefehlshabers Scheder vom Sonntag aus 
Caracas sind am Sonnabend 15 größere venezo­
lanische Segelschiffe in  der Lagune von Pnerto 
Cabello durch die deutschen S tre ilk riifte  genommen. 
S ie werde» durch „Stosch" und «Rcstanrador 
nach Los RoqueS geschleppt und dort bewacht 
werden. D ie amtliche Meldung schließt: Sonst 
hat sich nichts neues in Pnerto Cabello ereignet.

A ls  der D a m p fe r„P rin s  Willen« V." am Sonn­
tag vor La Gnahra erschien, sandten nach einer 
Neutermeldnug aus Caracas die Behörde» ei» 
kleines Boot m it den fü r Europa bestimmten Post­
sache» zn ihm hinaus, welches von einem englischen 
Kreuzer angehalten wurde. Die Postbeamten be­
haupten. die Postbeutel seien trotz ihres Einspruches 
an Bord des Kreuzers geöffnet worden

Wegen angeblicher Spionage fü r Deutschland 
snspeudirten »ach dem „B e rl. Tagebl." Newhorker 
Rheder den Kapitän des Dampfers „J u lia "  von 
der Red S tar-L in ie , welcher angeblich de» Deutsche» 
Spionendienste vor Maracaibo leistete und dem 
Kanonenboot »Panther" signalisirte. datz das 
venezolanische Schiff .M i»  ando" im  dortigen Lasen 
sei. »voraus die Wegnahme erfolgte.

Der deutsche Kreuzer „Sperber" hat am M o n ­
tag Nachmitttag in  K ie l die Fahrt nach Beneznela 
anaetrete».___________________________________

Der Venezuela-Konflikt.
I m  Gegend. ->» Telegramm des „Newhork- 

Serald" »leidet Reuters Bureau am Sonntag aus 
C^racaS. Castro habe i»  einer Unterredung er­
k lä rt, nicht abdanken zn wolle»; der Aufstand 
werde bei Nichteinmischung der fremden Mächte 
bald der Bergangenheit angehöre».

Ueber Zahlungsschwierigkeite» i» Caracas w ird  
dem Nenterschen Bureau vom Sonntag aus 
Willemstad gemeldet: Eine große Zahl kleiner 
Handeltreibender verlangte an den Zahlstellen der 
Nationalbank von Beneznela in  Caracas die Um- 
wechselnng von Papiergeld in  Baargeld. In fo lg e  
des linclwarteten Andranges w ar es der Bank 
nnnlöglich. dieser Verpflichtung nachzukommen; 
ihre Bnreans sind daher geschloffen. Es entstand 
eine Panik. Den Truppen wurde gestern der Sold 
noch ausgezahlt, morgen w ird  dies nicht mehr 
geschehe» können — Die Wechsel der Nationalbank 
Von Benezncla werden nur m it hohem Diskontsah 
untergebracht. D ie führenden Firme» in Caracas

Provinzialnachrichten.
e Briesen. 5. Januar. (Rettung eines E r ­

trunkenen.) Der Äranereiarbeiter Rnhnan und 
der Hausbesitzer O rhlski haben vor einigen Tagen 
einen auf dem Schloß?» eingebrochenen Knaben 
von« Ertrinken gerettet. Namentlich Rnhnan hat 
sich an dem Nettungswerke m it eigener Lebensge­
fahr betheiligt.

)l Aus dem Kreise Eulm . 5. Januar. (Treib­
jagd.) Bei der in  diesen Tagen in Paparczhn ab­
gehaltenen Treibjagd wurde,» vor« 20 Schützen SO 
Hasen erlegt.

o Rosenberg. 8. Januar. (E in  entsetzlicher 
Doppclranbinord) ist wahrscheinlich schon gestern 
Abend auf einer etwa I  Kilometer von der S tad t 
enlfernten Abbanbesttzniig verübt «norden. Die 
Ermordeten sind der 37Jnhre alte Besitzer Joseph 
Ackermann und dessen 41 jährige Ehefrau, die 
allein auf der 97 Morgen großen Besitzung wohnten 
und wirthschafteten. D ie Ermordete» stammen 
aus Galizien und haben ih r Besihthnm vor 
2 Jahren von der Landbank B e rlin  erworben. 
Trotzdem sie kein Gesinde hielten, ga lt das kinder­
lose Ehepaar als ziemlich wohlhabend. Dem Um­
stände. datz niemand weiter in  dem Hanse wohnte, 
ist es zuzuschreiben, datz der M o rd  so spät ent­
deckt wurde. Der Fuhrmann, der jeden Morgen 
die M ilch  Von mehreren benachbarten Besitzer» 
zur Molkerei Rosenberg brachte, entdeckte die ent­
setzlich verstümmelte» Leiche». Die Leiche des 
Mannes fand man im SchiveinestaNe. die Schädel- 
decke durch eine» furchtbaren Axthieb gespalten, 
der Unterkiefer vollständig, anscheinend m it der 
Rückeuseite der Axt. zerschmettert nnd schließlich 
durch einen einzigen Hieb der Kopf von, Rumpfe 
getrennt. D ie Leiche bot einen um so entsetzlicheren 
Anblick, a ls die 18 Schweine, die sich i» dem 
S ta lle  befanden, während der Nacht über die­
selbe hergefallen waren, die Kleider vom Leibe 
gerissen und einzelne Theile der Leiche angefressen 
hatlen. D ie Frau lag in  dem anf der anderen 
Seite des Loses liegenden Viehstalle; anscheinend 
ist sie von den M ördern beim Füttern des Viehs 
überfallen «vorbei«. Auch ih r ist m it einer Axt 
der Schädel gespalten und durch eine» »weiten 
Lieb die beiden Kiefer zertrümmert. Ferner ist 
ih r durch eine» Axthieb die rechte Land fast völlig 
abgeschlagen; anscheinend hat sie dieselbe schützend 
vor den Kopf gehalten. D ie HanSthilre. die ans 
den Los hinausführt, ist über und über m it B lu t

bespritzt, sodatz angenommen werden kann. datz der 
aus der H austhür getretene Besitzer überfallen 
und da»«» erst in de» S ta ll geschleppt »vordcu ist. 
Die M örder begaben sich hierauf i» die Stube und 
durchwühlten sämnitliche Behälter; Spinde. Wäsche­
schrank und ein Reisekorb sind gewaltsam erbrochen. 
Ob und wieviel Geld ihnen in  die Hände gefallen 
ist. hat noch nicht festgestellt werde» können, da 
niemand weiter in« Lause wohnte, der über etwa 
vorhanden gewesenes baares Geld Kunde geben 
könnte. W ie verlautet soll A. vor einige» Tagen 
einige Stück Jungvieh an einen answärtige» 
Fleischer verkauft haben, sodatz demnach jedenfalls 
ein ziemlicher Geldbetrag den Raubmördern in 
die Hände gefallen ist. I n  einem etlva 200 M eter 
von« Hanse entfernte» Wäldchen fand man heute 
M itta g  einen vollständigen m it B lu t  bespritzten 
Arbeiteranzug und ein graues Jaquet. Jeden­
fa lls  haben die M örder ans dem onfaebrochene» 
Kleiderspinde des Ermordeten Kleider entweudet 
nnd sie gegen die ihrigen vertauscht. Der Verdacht 
lenkt sich anf 2 plötzlich verschwundene russische 
Arbeite«-, die bis vor kurzem bei einigen Besitzern 
gearbeitet haben. Der eine derselbe», ein etlva 
23jähriger ««»tersetzter Mensch nannte sich S tan is- 
laus Jablonsk« und hat in  der vorigen Woche 
etlva 3 —4 Tage bei dem Ermordeten gearbeitet. 
Der andere, dessen Name bisher «och nicht festge­
stellt werden konnte, arbeitete schon längere Zeit 
bei dem benachbarte» Besitzer Wittenberg, er w ar 
ein etwa 1.70 M eter großer hagerer Mensch. Am 
Sonnabend den 3. Ja nua r betraf der Ermordete, 
«vie jetzt durch Aussagen der Nachbarn bekannt 
w ird , seine» Arbeiter beim Zigarettenrauchen ii» 
Biehstalle. was er ihm schon öfters verboten halte. 
Es kam zn heftigen Anseiliandersetznnge». Der 
Ermordete soll dem russischen Arbeiter ein paar 
Ohrfeigen versetzt und ihn schließlich aus dem 
Dienst gejagt haben. Es ist festgestellt, datz noch 
au demselben Abend der entlassene Arbeiter de» 
anderen Arbeiter bei der» Besitzer W ittenberg auf­
gesucht hat und m it diesem eine lange heimliche 
Unterredn»« hatte, die selbst dem gnder» Gesinde 
ausfiel. I n  der Nacht zum Sonntag verschwanden 
beide russische Arbeiter. Ob die in  dem Wäldchen 
gefundenen Kleider den verschwundenen Arbeitern 
gehören, w ird  noch jedenfalls heute Abend festge­
stellt werde» könne», da beide vorher längere Zeit 
bei anderen Besitzer» der umliegende» D örfer ge­
arbeitet haben. Ob nnd von wo ab die Flücht­
linge die Bahn benutzt haben. Ist ebenfalls noch 
nicht festgestellt. Doch sind die Grenzbehördeu so­
fo rt telegraphisch benachrichtigt worden, sodaß 
den M örder» die Flucht über die Grenze ziemlich 
unniöglich gemacht ist. D ir  Axt. m it der die 
grauenvolle Tha t begangen wurde, stand im  F lu r 
des Hanfes an die Wand gelehnt. E ine Gerichts- 
kommission begab sich noch vorm ittags an O rt 
nnd S te lle ; über dar Ergebniß der Sektion ist 
noch nichts bekannt. Die Ermordete» haben in 
Galizien Verwandte, denen telegraphisch von der 
furchtbaren B lu tth a t M itthe ilung  gemacht ist.

*  Rosenberg, S. Dezember. (Wegen SittlichkeitS- 
verbrecheiis). begangen an seine»» 8jährige» S tie f- 
iöchterche». wurde heute der Schuhmacher Ferdi­
nand W ittk r von hier in  Ulltersilchnngshast abge­
führt.

Marienwerder. K. Jauuar. (E in  verwegener 
Einbruch), bei welchem es allem Anscheine nach 
anf die Kasse des hiesigen königlichen Amtsgerichts 
abgesihm w ar, ist am Sonnabend Abend 7V- Uhr 
versucht worden. E i»  Beaintcr, der Nill diese 
Z e it i» einem nebe» der Kasse gelegenen Zim m er 
über die Dienststunde» hinaus arbeitete, hörte, 
wie zn dieser nngeivobiiten Stnnde das Kasse»- 
zimiirer aufgeschlossen wurde und jemand i»  das 
Inne re  tra t. Dem Beamten kam die Sache ver­
dächtig vor nnd er begab sich deshalb zu dem Ge- 
saligeiieiioberinspektor Gorviiczek.dem er von seiner 
Wahrnehmung M itthe ilung  machte. Bei der 
daraus vorgenommene» D»> ebsnchn»g des Zim mers 
bemerkte man »»»er einem Tische die zusammen- 
gekauerte Gestalt eines Mensche», der sofort der

Polizei übergeben wurde. Diese stellte fest. daß 
es sich um ein mehrfach vorbestraftes Subjekt na­
mens P io trow sk i bandelt, der erst kürzlich eine 
sünsjährige Zuchthansstrafe wegen Straßenraubes 
abgebüßt hat. Bei dem Einbrecher wurde» neben 
dem Schlüssel zum Kassenlokal noch drei ander« 
Schlüssel vorgefunden. Den Schlüssel zum Zim m er 
des Rendaiite» hat der „schwere Junge" aus dem 
H ausflur des Gesangneiioberinspektors entwendet. 
Die Kenntniß der Gelegenheit erklärt sich daraus, 
datz der festgenommene Galgenvogel früher hier 
eine achtmonatige Gekäiignitzstrake abgebüßt hat. 
Mehrere Umstände lassen darauf schließen, datz der 
»»heimliche Kasseubesncher noch eine» Genossen 
hatte. F ü r einen etwaigen schleunigen Rückzug 
hatte der Einbrecher sorgsame Vorbereitung ge­
troffen: er hatte das Schloß der Haupteingaugs- 
thnr zum Amtsgericht derart m it Streichhölzchen 
gespickt, daß es unmöglich war. dasselbe zu schließen. 
P io trow sk i ist einstweilen im Amtsgerichtsgefäng« 
„iß  »utergebracht worden.

E lb ing, 3. Januar. (E in  m ilitärischer Aus­
reißer) wurde am Sonnabend Abend unter 
schwierige» Umstände» hier festgenommen: der 
Fnßartillerist Feile,chauer aus Nenfahrivasser. F. 
hatte sich eigenmächtig Weihunchtsilriaub nach 
E lb ing genommen, «vo feine E lte rn  wohnen. Da 
Feileuhaner a ls „schwerer Junge" bekannt ist — 
er «var vorher schon v ierm al desertirt —, sandt« 
das 2. Fußartillerie-Rcgim eilt sofort eine» Ser­
geanten »ach E lb ing znr Festnahme des Ungehor­
samen. Das «var nicht so leicht, w eil sich Feilen- 
haner den Späherblicke» der Polizei geschickt zu 
entziehen wußte. D ie Schutzleute hatten schon 
einige Tage vergeblich nach ihm gesucht. Da 
wnrde der Polizei am Sonnabend Abend ge­
meldet, daß sich Feileuhaner im  Jedaniski'icheli 
Schanklokale in der Leichnanistraße aufhalte. A ls ­
bald erschienen dort einige Schutzleute. D ie A u f­
forderung des Polizeisergeante» G runert. sich als 
Arrestanten zu betrachten und die Waffe abzu­
legen. beantwortete Feileuhaner m it Hohnge- 
lächter. I m  nächste» Augenblicke hatte F. den 
Schutzmann gepackt, »m ihm den Säbel zu ent­
reißen. A ls  ihm das nicht gelang, hieb er so 
scharf anf Herr» G runert ein, daß G. ohnmächtig 
umsank- Auch Schutzmann Schieinann bekam 
einige Hiebe über den K op f; ferner wurden ihm 
zwei Finger ausgerenkt. Um weiteres Unheil zu 
verhüten, nahm H err Jedamski dem Soldaten 
den Säbel ab. Feikenhaner wurde schließlich 
überw ältig t nnd geschloffen nach dem Polizeige- 
fängnlß gebracht. Eigentlich dürfen Soldaten 
nicht gefesselt werden. Da F. jedoch ein böse» 
J iin g r ist und nicht anders zu bändigen «var, 
mntzie»« die Ausnahme-Bestimmungen Anwendung 
finden. Am  Sonntag wurde Feileuhaner nach 
Nensahrwasser zurückgebracht. E r w ird  sich ans 
eine schwere S tra fe  gefaßt zn machen habe» 
Einige andere Soldaten, die sich weigerten, den 
Schutzleuten bei der Festnahme des Deserteurs zn 
helfe», werde» ihren Ungehorsam ebenfalls z» 
bützen haben. W ie nicht anders z» erwarten, 
»ahm der Janhagel fü r den Ausreißer Parte i. 
M an hätte den Soldaten gar zn gern befreit. 
M a» versetzte de» Schutzleuten auf dem Weg« 
nach dem PollzelgefSlignib einige Fanstschläge i»S 
Genick, um sie vo» dem Soldaten abzulenken. D ir  
Schutzleute ließe» sich aber nicht beirre».

Danzta. 3. Januar. (Z n r NeichstagSnachwahl.) 
Der Vorstand des Vereins der Konservativen hatte 
zn gestern Abend eine Versammlung behufs ver­
traulicher Besprechung über die a», 13. Januar 
stattfindende ReichStagSersatzwahl »ach dem 
„Kaiserhof" einberufen. Der Vorsitzende, Herr 
LandgerichtSdirektor S c h u lz  führte, nachdem die 
Berfam in liiiig  m it einem Kaiserhoch eröffnet 
worden, aus. daß vo» nationalliberaler Seite der 
Versuch gemacht worden sei, eine Kompromiß- 
kandidatnr zustande zu bringen. Dieser Versuch 
sei aber gescheitert, da ei» The il der hiesigen 
Nationalliberalen de» freisinnigen Kandidaten 
wählen w ill.  Diejenigen N ationalllbera lr» . die es

K ri Sonnenuntergang.
Manischer Noma» von M . v o n  W e h re n ,  

b j (Nachdruck verboten.)
«Bist D u  es. Rubens?" fragte leise Moses.
«Ja, Herr! A ls  ich doch schon lange warte, 

habe gezittert und gebewert, daß die Schnüffler uns 
belauert und Ih m  Schlimmes geschehen sei. Herr!"

«Du bist ein Narr. Rubens, ich bringe meine- 
Haut schon in Sicherheit. Auf der vrentzijchen Seite 
«st beute alles ruhig. Der Gott Zebaoth ist ein 
graußer Gott. der hat dem verdammten Zollinspektor 
einen Stein in de» Weg geworfen, an dem er 
straucheln muß."

„D ie russischen Hunde sind durch den Brief von 
m ir irre geführt, die laufen auf der anderen Seite 
wie die dummen Schafe herum; ich wünschte, ich 
könnts m it ansehn und sie tüchtig auslachen. Aber 
Rubens, nun «vollen w ir uns beeilen, gehe nur 
voraus, damit »vir am Sumpf gleich vorwärts 
können. Merkst D u -voses. so gieb das Zeichen 
und verschwinde auf dein bekannten Wege. Schmnl 
ist noch hinten, er ist schwer beladen; ich besorge 
unterdes alles nnd dann kämmen w ir sofort nach."

«Ich lauf schon, so schnell ich kann; beeile Du 
Dich nur. Herrchen, der Lag bricht an." E r ver­
schwand rwter den Bäumen.

«Lege r,.. trabbe ins Moos. Schnull, und h ilf 
Mir die Backe» die Wagen laden, dann laufe 
an den See „nd schieb« den Kahn ins Wasser. W ir 
dürfen keine Minute zögern. Rubens hat recht, die 
Nacht rst vorüber, ich komme vor Sonnenaufgang 
nicht an d ieS te lle . — Nun, warum stehst D u  wie 
eingemauert? Vascholll"

.Moses", flüsterte bewegt der kleine Schmul.

»Du thust ihr doch nichts? Ich bin nur ein armer 
Jnd, Dein Knecht, und D » reich und geehrt in der 
Gemeinde und bei all unsre Lest. aber ich sage es 
D ir, was D u heute beginnst, wirst D u  einst in 
Deiner Sterbestunde bereuen. Ich wollte dann nicht 
mit D ir  tauschen, um alle Deine Schätze nicht."

„Mach kein unnützes Geschmaust. Dnmmbart! 
Für meine Angelegenheiten stehe ich ein. D u wirst 
mich oben nicht vertreten. Ich habe damals, als 
meinem Bruder der Prozeß gemacht wurde und der 
Zollinspektor gegen ihn zeugte, eine» grausamen 
Schwur dem Herrn Zebaoth gethan, mich an dem 
elenden Kerl zu rächen, der m ir so viel Böses gethan, 
nnd jetzt, »vo m ir der Herr die M itte l und Wege vor 
die Füße legt. sollt« ich mich nicht bücken» sondern 
aus graubmütiger Anwandlung davon abstehen? 
Nie nnd nimmer geschieht dieses. Möge er ver- 
schwarzen, der Zollkerl l"  Geschehen soll dem Balg 
nichts, wenn es nicht aufmuckt; sonst könnte es 
wohl sein. daß ich ihm die Kehle zudrücke oder es 
im Sumpf ersticke, ehe ich durch sein Geschrei mich 
in Gefahr bringe.

So lange ich lebe. erhält der Zollinspektor sein 
Kind nicht wieder, und wenn dem Kerl die Haare 
weiß werden wie der Blntenschnee auf dem Kirsch­
baum. er sich B art nnd Haar ausrauft, die junge 
Frau nie mehr lächelt, dann w ill ich mich freuen 
nnd es meinem Bruderleben zuflüstern, der auch 
leidet nnd elend verkommen muß wegen ein Paar 
Packen Seidenzeng. die er hinübergeschmuggelt bat. 
Und D n Schmul, versuche nicht, mich zu verraten: 
ich kenne Dich und habe Dich jeden Augenblick in 
meiner Hand. Dem Kinde nützest D u nichts, es ist 
dann erst recht verloren. Und nun laß das Gerede 
und mach fort. w ir haben mit dieser Sache schon zu 
viel Zeit vertrödelt." ̂  "

Schmnl gehorchte zitternd. E r war ein armer 
Gesell. Moses unterhielt ihn und seine blinde 
Mutter, was würde anS ihnen, wenn r r  seine» 
Herrn an den Zollinspektor verriet? Der andere 
nahm unterdessen das kleine Mädchen, welches leise 
Bewegungen des Erwachens machte, und tröpfelte 
auf seine Lippen einige Tropfen eines narkotischen 
Trankes, von welchem er den russischen Grenzsoldaten, 
wenn er sie unschädlich machen wollte, dem Brannt­
wein zumiichte. S ie schlürfte gierig davon und fiel 
sofort in ihre Bewiißtlosigkest zurück.

Darauf streifte er m it fieberhafter Hast einen 
zerrissenen Futtersack dem Kinde über den Kopf, 
wickelte es in einen Woilach und umschnürte das 
ganze mit Stricken. Während er den unförmlichen 
Packen rum Wagen trug, erschütterte ein jammer­
volles Aechzen den Kindesleib. E in roher Aufschrei, 
indes seine Hand nach dem Messer griff und mit 
einem Blick, der etwas Grausiges hatte, nach dem 
Sumpf sehend, rief er. das Pferd anpeitschend: 

„S t i l l.  Christenschicksel. reize mich nicht, oder 
Deine Zeit hier auf Erden ist um i"

A ls  ahne die Verlassene ih r Schicksal, verstummte 
bald jeder Laut. und nur das Knarren des Gefährts 
tönte noch einige Sekunden durch die dunkle» 
Bäume; dann war alles still.

" . d
Anf der anderen Seite des Sees. in  Polen, 

hailste ein alter jüdischer Fischer. Sein kleines An­
wesen am Rand des Waldes, »vo sich die Stämme 
buschartig gegen de» See verkleinerten, war uralt 
und verfallen. M it  seinen grauen, moosbewachsenen 
Steinen, seine» halb eingesunkenen Dächern hob eS 
sich von der hinter ihm sanft ansteigenden Hugel- 
wand m it nügiirikjtkiri Grün mastrilch grnllg ab

nnd erhöhte die Romantik der düstere«» Wald- 
staffage.

Durch eine mit Nageln beschlagene offene Bohstn- 
thür blickte man in  den Hintergrund einer rauch­
geschwärzte» Küche: ein inleusiveS Holzfener brannte 
auf den« Herde und vor diesem, auf dreieckigen 
Holzschemeln von vorweltlicher Form, saßen zwei 
wunderlich aussehende alte Leute. E r im schmierigen 
Kaftan nnd mit kleinem Käppchen, unter dem die 
Seiteulocken das Judengesicht hervortreten lieben; 
sie in  einem schlampigen MadreSrock gehüllt, einen 
Shawl turbanartig um den Kopf geschlungen, sodaß 
keine Spur ihres geschorenen Haares sichtbar war. 
Neben ihnen am Boden ein struppiger Hund in  
tiefem Schlaf. Auch die beiden Leute nickten vor 
sich hin und die Vorbereitungen zum Frühimbitz 
schienen noch im Westen Felde, obwohl dar Holz 
tief heruntergebrannt war und das Brodeln im 
eisernen schwarzen Kessel das Verkochen des Wassers 
bekundete. Plötzlich knurrte der Hund und erhob 
sich, gleichzeitig auch die beiden Eheleutr. die erschreckt

ufsprangrn.
„D ie  Zeit ist da. D n «mißt an den See, David, 

mst ist der Moses wieder „»gehalten: viel Geduld 
at er nicht und nun habe ich das Frühstück vcr- 
-ödelt. Alter. Zanke tüchtig mit mir. bin ich do« ein 
nnützlgeS Weibl Ja. ja. man wird a lt und ich 
abe keinen, der mich unterstützt."

„Nun fange nur nicht an zu schmusen, M ütter­
chen. w ir beide kommen schon allein miteinander 
lis. Bete Dein Morgengebet. ich gehe an den See 
>d thue ebenso: dann komme geschwinde nach. damit 
« KolliS besorgt sind. ehe w ir mst MostS zusammen 
»S Frühbrot nehmen, der gewiß ärgeren Hunger 
iben wird als wir." -



über sich gewinne» könnten, den Kandidaten der 
Freisinnigen Bereinigung z» Wahlen, führten ihren 
Name» mit «»recht, sie seie» zwar liberal, jedoch 
nicht national. D as Zentrum, das m it den Kon­
servative» durch manches gemeinsame Interesse 
verbunden sei. habe keinen Kandidaten aufgestellt, 
die freisinnige Bereinigung den Bankdirrktor 
Msnimse». von dem man nichts gehört habe. als 
baß er der Sohn seines berühmten V aters sei. 
Die Sozialdemokrate» hätten den .Genossen" 
B arte l aufgestellt. Bezüglich der konservativen 
Kandidatur des Herr» v. Hehdebreck sei zu be­
tonen. daß derselbe ein M ann fei. der Danzig und 
seine Interessen, seine Bewohner und namentlich 
auch die Verhältnisse im Osten genau kenne und 
für alles ei» warmes Herz habe. E r  habe »och 
bei seinem Abschiede von Danzig betont, daß es 
ihm leid gethan habe. nicht in der Lage gewesen 
zu sein. noch mehr für das Wohl Danzigs zn 
leisten. Jetzt habe Herr v. Hehdebreck im Falle 
seiner Wahl Gelegenheit, sei» Interesse für Danzig 
zu bethätige». I n  der sich an die Ausführungen des 
Herrn Borstbende» anschließenden lebhaften D is­
kussion kam allgemein die Freude über die Kandi­
datur des Herrn von Hehdebreck znm Ausdrucke. 
Herr Regiernngsrath a. D. S c h re h  betonte, daß 
Herr von Hehdebreck, wenn er auch a ls Soldat 
in seinen militärischen Berns aufgegangen sei. 
den Bedürfnissen des praktischen Lebens durchaus 
nicht fern stehe, in seiner Eigenschaft als Feftniigs- 
kominandant sei er recht oft in die Lage ge­
kommen. Einblicke in die Danziger Verhältnisse 
zu thun, und er sei sicher besser über nnsere Be­
dürfnisse infonnirt. a ls  Bankdirrktor Mommsen 
oder der sozialdemokratische Kandidat.

Dsnzig. 4. Ja n u a r. (Verschiedenes.) Herr 
kommandirender General v. Brannschweig ist heute 
aus Berlin von der Nenjahrskonr beim Kaiser 
hierher zurückgekehrt. — Nach dem Ergebniß der 
amtlichen Personeiistandsaiifnahinevom 27. Oktober 
v. J s .  beträgt die Einwohnerzahl der S tad t Danzig 
einschließlich der am 1. April V .Js . eingemeindeten 
Bororte Heiligenbrunn. Hochstrirß und Ziganken- 
berg nun 147922. d. i. gegen die am 1. Dezember 
1909 erfolgte letzte Volkszählung, deren Resultat 
für Danzig die Zahl von 149563 Einwohnern er­
gab. ein Mehr von 7359 Personen. — Herr Rektor 
Adalbert Nenmann, Leiter der hiesigen P farrstifts- 
schule zur königl. Kapelle, ist vom M agistrat in 
Konitz znm Rektor der dortigen Knabenvolksschnle 
gewählt worden. — Von einem herben Geschick 
ist die Familie des bekannte» Musikalienhändlers 
Richter lJuhaber der alten Firm a Ziemßen) be- 
troffen worden. Sämmtliche Familienangehörige, 
bestehend aus M ann. Fron und zwei Kinder», er­
krankten an Scharlach. Während der M ann noch 
schwer krank im Diakonisseiihause liegt, starb die 
junge Ehefrau und mußte, ohne daß der G atte 
etwas voi» dem traurigen Geschick erfahre» konnte, 
beigesetzt werde». — Gestern Abend gegen 11 Uhr 
wurde in einem Abort auf dem Bahnhof Oliva 
rlu ausgekleideter, etwa 39 Ja h re  alter M ann 
erschossen aufgefunden. Der herbeigerufene Arzt 
konnte nur den Tod feststellen. Die Persönlichkeit 
des Todt«, ist »och nicht bekannt. — Bei Adlers­
horst wurde am 27. Dezember die Leiche eines un­
bekannte» M annes gefunden. Frau  M artha  Kühn. 
Inhaberin  eines Geschäfts von Fahrrädern und 
hanswirthschaftlichen Maschinen in Jnsterbnrg, 
hat nun die Leiche a ls die ihres Ehemannes be­
zeichnet. der seit vier Wochen verschwunden war. 
Am Fundorte der Leiche bat man auch deu Re­
volver gefunden, m it dem sich K. erschossen hat. 
Dieser enthielt vier Patronen, von denen zwei ab­
geschossen waren. K. soll in Steinfließ um Arbeit 
gebeten haben, nm sich vor dem Hnngrrtode zu 
schützen, da er gänzlich m ittellos war. Die Noth 
hat. wie die „Danz. Z ta "  schreibt, den Bedauerns­
werthen somit in den Tod getrieben.

Czarnikau, 2. Ja n u a r. <Bon einem Kleinbahn- 
idhll), das sich gestern Abend hier ereignete, er­
zählt der »Schlei. Ztg." ein FerienreisenderfolgendeS: 
Nns unserem Bahnhof der Nebenstrecke Krenz- 
Nvgasen stand heute Abend der 8 Uhr-Zug zur 
Abfahrt nach Rogasen bereit. »Einsteige», ein­
steigen!" tönte die Stim m e des Schaffners, die 
Thüren der Abtheile wurden zugeklappt, der 
Stationsvorsteher rief .Abfahren", ein langer 
Pfiff ertönte, und mau hörte das Pfauche» der 
Lokomotive. Aber zum Erstaunen der Reisende» 
setzte sich der Zng nicht in Brwegiyig. mau hatte 
vergesse», die Lokomotive an den erstell Wage» 
anzukoppeln, und so dampfte die Lokomotive allein 
aus dem Bahnhof. Alles Rufen und Winken 
nützte nichts, die Lokomotive folgte unbeirrt ihren

Kei Sonnenuntergang.
Manischer Roman von M. von  W eh ren .

7) (Nachdruck verboten.)
Der Fischer David lebte schon viele Jahre an 

dieser Stelle und versorgte die russischen Honoratioren 
in W.. besonders die jüdischen, mit Fischen, seine 
Frau mit Schwämmen und Beeren. Außerdem 
brachte ihm der Schmuggelhandel ein schönes Stück 
Geld ein, da in dem alten verfallenen Hause sich der 
Hauptversteck für die geschmuggelten Waren befand. 
Die russischen Grenzbeamten wußten nicht, daß der 
immer demütige Jude mit dem gutmütigen Gesicht 
der tüchtigste Kundschafter für seine Stammesgenossen 
und die übrigen Schmuggler war.

S ie  kauften ihm gern die vorzüglichen Fische 
ab und ließen häufig dabei Reden fallen, die der Alte 
in seinem Herzen bewahrte und zu rechter Zeit be­
nutzte. D as HauS, so baufällig eS von außen 
schien, hatte außer der Küche grobe Räume, be­
sonders vorzügliche Keller. Ein unterirdischer Gang. 
ziemlich bequem angelegt, führte zu einem versteckten 
Ausgang in dicht zusammenstehendem Taimengebüsch.

Steine verdeckten die schmale Oeffnung und 
wurden mir dann bei Seite geschoben, wenn es galt. 
geschmuggelte Waren schnell fortzuschaffen. I n  der 
verräucherten Stube mit ihrem dürftigen Mobiliar 
und den erblindeten Fensterscheiben webten die 
Spinnen ungestört ihre Netze. I n  einer großen 
Kammer nebenan stand das unförmige Ehebett, das 
so unsauber wie möglich aussah. Hierher wollte 
Moses, als er in, Morgengrauen über den See 
fuhr. außer den Waren auch das Kind bringen. 
Schwul und Rubens fuhren mit dem leeren Wagen 
längs des Sees nach W. zurück.

Noch einmal hatte sich Mosr» mit verstärkten

Weg und w ar bald den Blicken entschwunden. 
Der Reisende» bemächtigte sich große Besorguiß; 
sie fürchteten, »un nicht mehr die Anschlüsse z» 
erreiche» und zu spät zum Weihnachtsfest bei deu 
ihrige» einzutreffen. E s  wurde sofort nach der 
nächsten S ta tion  telegraphirt. wo die entflohene 
Lokomotive angehalten wurde. Zum Glück war 
auf dem Bahnhof Czarnikau eine andere Loko­
motive unter Feuer, die nun vor deu Zng ge­
spannt wurde und die Reifenden nach der nächsten 
S ta tion  brachte. D ort wurde» die Maschine» 
wieder ausgetauscht, der Ausreißer vor den Zug 
gespannt, imd dann dampfte man m it vergrößerter 
Geschwindigkeit dem Städtchen Rogasen zn.

Lokaliiachrtchten.
Zur Erinnerung, 7. Ja n u a r . 1899 s  Augnsta, 

Kaiserin von Dentschkaud. 1879 Vermählungstag 
der verwittwete» Königin Wilhelm der Nieder­
lande. geb. Prinzeß Emma zu Waldcck und P hr- 
niont. 1845 * Ludwig. P rinz von Bahern. ältester 
Sohn des Prinzregeuten Lnitpold. 1834 * Philipp 
Reis zn Gelnhansen. Elffuder des Telephons. 
1831 * Generalpostineister Dr. von Stephan in 
S to lp  i. P .  1808 * Eduard Meherheim zn Danzig. 
hervorragende» Miller. 1746 * George Keith, der 
Eroberer des Kaplandes. 1745 * Jacques M ont- 
golfier, Erfinder des Luftballons. 1726 Eröff-iniig 
der Petersburger Akademie der Wissenschaft durch 
Katharina 1. >695 -s M arie S tn a rt, Königin von
England. 1555 s  Papst Jnnozenz X. 1529 f  
Peter Bischer, der Aeltere zn Nürnberg, berühmter 
Erzgießer. 1285 s  K arl I. von Änjon. König von 
Neapelnnd Sizilien. 785 Taufe des Sachsenherzogs

^  .  T hor» , 6. J a n u a r  1903.
— ( B e h u f s  B o r b e r a t h u i i g  ü b e r  den  

E r l a ß  e i n e s  a l l g e m e i n e n  W e g e b a n g e -  
se tzes) wurde Sonnabend aus dein Oberprästdium 
in Danzig unter Vorsitz des Oberprästdenten Del- 
brück eine Konferenz abgehalten, »voran Ne- 
gierungsprästdent v. Jagow  aus Mariemverder. 
Oberregiernngsrath Fornet. Landeshauptmann 
Hinze. S tav tra th  Ackermann aus Danzig, eine 
Anzahl Landräthe aus den hauptsächlich interesstr- 
ten Kreise» der Provinz und a ls  Ministcrialver- 
treter die Geheimen Obrrregierungsrälhe von 
Falkenhagen nnd In s t nnd Geheimer Regierungs- 
rath Hecht aus Berlin theilnakmeii. Die Ver­
handlungen, wobei es sich insbesondere m» die 
Heranziehung von größeren privaten Betriebs­
stätten zn den Vorausleistungen bei Wegebanten 
handelt, haben Regierung nnd Provinz seit 
Jahren  beschäftigt. Die Provinz bat sich m it 
Rücksicht auf unsere schwache Industrie bisher seh» 
ablehnend Verhalten. — Wie die „Danz. Z tg /

legten Entw urf zn einem neuen Wegrban-Regle 
ment für die Provinz Westprenße» fast durchweg 
ablehnend

erziehnngsgesetz nur auf Kinder unter vierzehn 
Jah re»  beziehe. Eine kürzlich ergangen« E nt­
scheidung des KammergerichtS beseitigt nicht nur 
diese» I rr th u m , sondern beleuchtet auch die große 
soziale und erzieherische Bedeutung dieses Ge­
setzes, indem sie feststellt, daß Müßiggang eines 
Minderjährige» Grund znr Anwendung der Für­
sorgeerziehung sein kann. Nachdem in der E n t­
scheidung ausgeführt ist. daß völliges sittliches 
Verderbe» bevorstehen mutz, wenn das Gesetz ein­
schreiten soll, skizzirt sie sodann den Müßiggang 
als Nährboden, auf dem der innge Mensch znm 
Taugenichts werden müsse. «Es ist zu beachten." 
so heißt es wörtlich in der Entscheidung, .daß die 
heranwachsenden, schulentlassene» Kinder einer 
zahlreichen, in bedrückten Verhältnissen lebenden 
Familie die sittliche Pflicht habe», jede Gelegen­
heit znr Arbeit zn ergreifen und »ach Möglichkeit 
dafür zn sorgen, daß sie den Ih rigen  eine Stütze 
anstatt eine Last werden. Versäume» sie die sich 
ihnen darbietenden Erwerbsgelegeuheite», ja ist 
ihr Sang zum Müßiggang so groß. daß sie frevent­
lich die Arbeitsstellen verlassen und lange Zeit 
hindurch unthätig im Elternhaus« herumlungern, 
so lassen sie damit ei» Schwinden alle» sittliche» 
Haltes erkenne». E s besteht dann die Gefahr, 
daß sie zn jeder ernstlichen Arbeit, die sie allein 
vor dem Untergänge schützen kann. unfähig werden.

und daß ste. wenn Nahrungssoracn an sie heran- 
trete», in ihrer sittlichen Berderbtheit weiter 
sinken und zum Verbrechen greifen. I n  einem 
solchen Falle, bei der offenfichtlichw Unzuläng­
lichkeit der erziehlichen Einwirkung der Eltern, 
mit der Anordnung der Fürsorgeerziehung zu 
zögern, würde der Tendenz des Gesetzes, recht­
zeitig dem völligen Verderbe» vorzubeugen, gerade­
zu widersprechen." — M an wird den D ar­
legungen des KammergerichtS gewiß nur zu­
stimmen können, sind sie doch nichts a ls  eine 
Paraphrase des gute», alte» Sprichw orts: 
»Müßiggang ist aller Laster Anfang '  Hoffentlich 
gelingt es, aufgrnnd des kämme, gerichtliche» E r­
kenntnisses recht viele jugendliche Personen, die 
sonst der Verlottern»» anheimfallen würde», vor 
dieser Gefahr zu bewahre». Allerdings wird diese 
Erweiterung des Kreises der Fürsorgeerziehnngs- 
Pflichtigen auch die Aufwendung größerer M ittel 
bedingen; iiisonderheit werden die Kommune» 
wiedernm tiefer ,» den Stadtsäckel greife» müssen. 
Doch dies Bedenken kann und darf nicht inbe- 
tracht aezogen werden. Wen» es sich darin» handelt, 
ngrndliche Menschen mif die Bah» der bürger­

lichen Ehrbarkeit znriickznfiihre».
». - 71 -A .i - - A „ 'i t r  ° ' j  u g e >, d s c h r i f t e - Ko  m- 
N ' s U " tbol , scheIILehrer- Berba » ds 
n , / v o r i g e , ,  Sonnabend hier, 
! ^ I , G e n e r a l v e r s a m m l u n g  ab, welche der erste Vorsitzende Herr Rektor B ator 
e'tete. Der Schriftführer erstattete einen ausführ­

lichen Jahresbericht. Demseiben ist zu entlieh nie», 
daß die Kommission ,m ganzen 13 Sitzungen ab­
hielt. darunter 5 Borstandssttzilngrn. welche fast 
immer vollzählig besticht waren. Vortrüge wurden 
gehalten: 1. „Moderne L itteratur «»d christl. rath. 
Weltanschauima" tNeferent Bator-Thor»). 2. „W il­
helm Herchenbach." (Sein Leben und seine 
Werke). 3. und 4. „Bedeutende Erscheinungen auf 
dem Gebiete der L itteratur in der neueste» Zeit." 
(Litterarische Warte) Referent Mittelschnllehrer 
Wroblrwski-Thorn. Um die einzelnen Mitglieder 
der Kommission eingehender mit dem weiten Ar­
beitsfelde der Jugendlektüre bekannt zn machen, 
wurden verschiedene Zeitschriften gehalten wie 
..Litterarische W arte". „B lätter für Jugend­
freunde" nnd „Litterarisches Echo". Von den 
größeren Arbeite» der Koinmission sind zu er- 
wähnen das Verzeichniß der Berlagsbnchhand- 
lniigcii Deutschlands, Oesterreichs nnd derSchweiz. 
in denen Jiigeiidschriftei, erscheine». Ferner das 
Verzeichniß der im Ja h re  1991 »nd 1992 erschie­
nenen Jugend- nnd Volksschriften, sowie eine 
Zusammenstelln»«, der von den verschiedene» kath. 
Jttaendschriften-KouimiMvurn Deutschlands bereits 
rezeustrte» Werke. Der Kampf gegen die Schnnd- 
litteratu r ist auf der ganzen Linie entbrannt und 
er mutz und wird znm Erfolge führe», zumal 
ein Mangel a» gesunder Jugendlektüre nicht Vor­
hände» ist. Die erste Nummer der „Jugend- nnd 
Volkslektüre" (Organ der Zentraljiigeiidschriften- 
Konnnisston Thor») wird in de» nächste» Tagen 
erscheinen. Die Versammlung nimmt von dem 
In h a lte  derselbe» Kenntniß. Nach halbstündiger 
Pause hielt Lehrer F  r e u n d  t-T ho ru  seine» ange­
kündigte» B ortrag über „Robinson und Robin- 
so,laden", welcher mit Interesse entgegengenommen 
wurde. F ü r die nächste Sitzung ist ein Vortrag 
über „Ki»de»zeitu»gen" in Aussicht geiwmmen.

— ( De r  V e r e i n  k a t h o l i s c h e r  L e h r e r  
T h o r »  u n d  U m g e g e n d )  hielt Soiniabeiid den 
3. J a n u a r  im Vereinslokale bei Dhlewski eine 
Generalversammlung ab. durch welche das 19. 
Vereinsjahr beschlösse» wurde. Neben zahlreiche» 
Vereins,»itgliedern nahmen mich einige Gäste theil. 
Wie des Ja h re s  Scheidefluude au den einzelnen 
Menschen die Kumme Aufforderung richtet, »och 
einmal einen Rückblick auf die Vergangenheit z» 
werfen, so ist auch der Schluß des Geschäftsjahres 
im Bereinslebe» nicht ohne Bedeutung. Der Rück­
blick auf das verflossene»« Vereinsjahr. so führte 
der Vorsitzende u. a. in seiner Eröffuiiiigsaiisprache 
aus, muß uns m it Befriedigung erfüllen, doch 
dürfen w ir nicht raste»; den» Stillstand ist Rück­
schritt. E s  bleibt uns kür die Zukunft noch ei» 
weites Arbeitsfeld übrig. Lust und Liebe zur 
Sache, regelmäßiger Besuch der Sitzungen „nd 
rege Betheiligung an den Bereinsarbeite» werden 
nns dem erstrebten Ztele immer näher führe«. 
Der Verein wird alsdann auch fernerhin wachsen, 
blühen und gedeihen. Der Schriftführer erstattete 
eine» anssührtichen Jahresbericht. E s  sind im 
ganzen 19 Sitzungen abgehalten worden, in welchen 
immer ein reiches Program m  zn erledige» war. 
Vortrüge wurden gehalten: 1. Wünsche der Bolks-

T h ö rn ^ L , " D e r^ e o " c a p M ^  

Bo1ksschHehA°m'i
stndiiim. Brieske-Rnbliikvivo. 5. Der Naturfilm  
L aiige-Thorn. 6. Vertiefung „„d Fruchtbar^ 
machmig des Geschichtsunterrichts. M üller-Thor». 
6. Erinnerungen und Erlebnisse von der Ferieu- 
">se ^  A'ksk»gebirae. Sim on - Thor». 6 Die 
L°-^??^>'Mlche,, Gewäicher in der katholischen 
Kirche. P fa rre r Sasse. I m  Laufe des VereiuS- 
iahres traten 6 Mitglieder bei. während durch 
BeZ'M oder freiwillige» A u stritt 3 Milgiiede« 
ausschieden. Der Besuch der Sitzungen ließ öfters 
z„ wünschen übrig, besonders fehlten die M itglieder 
von, Lande. Der von, Kasstrer erstattete Kassen»
L'W. S
Laufe des Ja h re s  72 Mk. ein. sodaß der K assel 
bestand im ganzen 198 Mk. beträgt. Den Ein- 
»ahtllen stehen an Ausgaben für Bücher. Zeitungen 
nnd Beiträgen für dir Provinzialkaffe 99.29 Mk. 
gegeiiüber. sodaß m it den noch ausstehende» Neste» 
eil, Bestand von 47 Mk. verbleibt. F ür die Zuklinkt 
werde», da es die Kasseiiverhältniffe gestatten, 
außer der „Kath. Sch»lzeit»»g sür Norddentschland" 
»och andere Fachzeitniigeu «ehalte» werben, wie 
die „Bahrische- „nd „Westdeutsche Schnizeitmig". 
Auf der Tagesordnung stand ferner die Wahl des 
Vorstandes. Letzterer wird durch Zuruf bis aus 
den zweiten Vorsitzende» einstimmig wiedergewählt 
nnd sämmtliche Vorstandsmitglieder nehmen die 
Wiederwahl an. A ls zweiter Vereiusvorsikender 
ging Herr Mittelschnllehrer Kowalski-Thor» hervor.E s gelangte ein Rundschreiben des Proviuzial- 
Vorstandes des katholische» Lehrerverbandes West» 
Preußen zur Berkesnng. Der Vorstand des Wer- 
» sich aufgrund der in Culm am 1. bis3. Oktober v. J s .  erfolgten Wahlen koustituirt; 
Herr Boldt-Danzig hat aus Gesundheitsrücksichten 
die Wiederwahl abgelehnt; an seine S telle ist 
durch Kooptiou Herr Koinoschinsri-Schidlitz ge« 
treten. Die Vertheil»»« der Aemter im Vorstand« 
ist dieselbe geblieben. Nach Aufnahme eines neuen 
Mitgliedes des Herrn Wittkowski-Jezewo wurde die 
Sitzung geschlossen. Nächste Sitzung am Sonn» abend den 3l. J a n u a r.

Sauptm au» P . von 2 ^ * 2 'Kompagnie In fan terie  NegimeutS N r. 61 hatte flch gestern vor den, Kriegsgericht zu ver­
antworte». E r  wurde des Vergehens nach tz 152 
Militär-Straf-Gesetzbnches beschuldigt, wiederholt 
Beschwerden angebracht zu haben, welche sich 
Wider besseres Wissen auf »»wahre Behauptungen 
stützten. F ü r die Verhandlung wurde mit Rück­
sicht aus die militärische Disziplin die Ocffentlich» 
)kit ansgeschlosse». S ie  endete m it der Bernr« 
thelliing des Angeklagten zn einer Woche S tuben­
arrest. A»ch die Begründung des U rtheils er­
folgte in nichtöffentlicher Sitzung.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» Sitzung 
führte de» Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
AIs Beisitzer fungirten die Herre» Landrichter 
Dr. Vernarb. Landrichter Erdmanu. Amtsrichter 
Dr. Rasmussen und Gerichtsassessor Sehne. Die 
S taatsanw altschaft vertra t Herr S taa rsan w alt 
Weißermel. Gerichtsschreiber w ar H err Gerichts« 
aktuar Nenbaner. Unter der Beschuldigung deS 
B e t r u g e s  kalte der Schneide^ieifter Josef 
Julkowski aus Culmsee auf der Anklagebank Platz 
genommen. A ls Vertheidiger stand dem Auge. 
klagten, der sich in Untersuchungshaft befindet. 
Herr Nechtsauwalt Schlee znr Seite. I »  der 
Nacht zum 29. August 1991 brach zu Culmsee i» 
dem vo» dem Angeklagten bewohnten Hanse Feuer 
aus. D as Feuer vernichtete den größten Theil 
des Wohnhauses» insbesondere wüthete es aber in 
der Wohnung und in der Werkstätte des Auge» 
klagte», in welchen Räumlichkeiten Angeklagter 
seine sämmtlichen W aarenvorräthe untergebracht 
hatte. Julkowski betrieb zwar nicht ein offenes 
Geschäft, er hielt aber 3 Gesellen »nd 2 Lehrlinge 
und hatte in der Regel eine größere Anzahl von 
Anzügen vorräthig. welche er bei passender Ge« 
legrnheit an die Äiibenarbeiter und andere P e r­
sonen zu verkaufen suchte. M it diesen Waaren- 
vorrätheu. sowie m it seinem M obiliar nnd I n ­
ventar w ar Angeklagter bei der Feuervcrsicherniigs« 
gesellschaft „Phönix" z» Frankfurt a. M . ver­
sichert. Auf Veraniassnng der Berstchernngsgesell- 
schaft stellte Angeklagter »ach dem Brande ein 
Verzeichniß der durch das Feuer vernichteten 
Gegenstände auf. Ausweislich dieses Verzeich­
nisses solle» n. a. 8 Nähmaschinen,35 Stoffanzilge.

Drohungen Schmuls Schweigen erkauft. Beim Landen 
am jenseitigen Ufer, wo der See die russischen 
Forsten bespült, ging eben die Sonne auf. Ob­
gleich dunkles Gewölk über sie hinzog und einige 
Windstöße überS Wasser fuhren, war der See noch 
blau m,d klar und nur auf der Oberfläche von 
kleinen Wellen gekräuselt. Am entfernten Ufer nach 
Süden zu tauchte wie im Nebel die Judenstadt W. 
auf, während in den undurchdringlichen Waldgründen 
noch tiefe Schatten mit der Sonne kämpften. Der 
alte Fischer hatte seinen Gebetskasten umgeschnallt 
nnd war im Begriff, sein Boot zum See zn befördern, 
als er den Schmuggler vor sich bemerkte. Nachdem 
ein rascher Umblick ihn belehrt, daß kein Ueberfall 
zu befürchten, stieg er inS Wasser und half den 
Kahn in das Rohr und von da in die Nähe einer 
HSngebirke bringen. Moses begann die Sachen 
auszuladen, indes sein Gefährte geduldig ins Dickicht 
trollte »nd wieder zurück, um dieselben zunächst sicher 
zu bergen.

Eben erschien er wieder unter der Birkengruppe. 
als er ein leises Jammern aus dem unförmlichen 
Packen vernahm, den der Jude ihm hinreichte, und mit 
Entsetzen sah. wie darin etwas ruckte und sich bewegte.

Die Arme sanken dem Alten am Leibe nieder, 
und einen Augenblick stand er wie versteinert.

„Gott. du Gerechter! Waih geschrien! W as ist 
das? W as hast Du gebracht, Moses? Willst Du 
mich armen Jüd  unglücklich machen mit solcher 
Ware? Soll ich doch tausendmal verdammt fein, 
wenn ich noch einen Schritt für Dich thue. «he ich 
weiß, was Du in dem Packen hast."

„Möchtest Du verschwarzen mit Deiner Neuster", 
zischle MoseS mit vor Aerger funkelnden Augen. 
„Was schreist Du so. willst Du uns die Strasmcks 
auf den Hals laden? Trage das Kollo in das Haus

und kehre Dich nicht an das Geschrei, ich werde ste 
schon still bekommen, das unnütze Schickse!, und 
später sollst Du alles Nötige erfahren."

Der Fischer faßte sich wiederholt an sein Käppche» 
und rückte es verängstigt hin und her. dann stolperte 
er mit eiligen Schritten davon, seiner Frau entgegen, 
welche aus der Lichtung ihm entgegenkam.

Im  Fischerhause brannte ein Helles Feuer, und 
durch die verstäubten Fenster drang die Sonne 
siegreich durch, die armseligen Gegenstände mit rosigem 
Schimmer beleuchtend. I n  der Kammer nebenan 
spielte sich aber eine wirklich ergreifende Scene ab.

Die kleine Magdalene lag auf dem Bett. bis 
zur Unkenntlichkett entstellt. D as Gesicht war zer­
kratzt, blutige Streife» liefen über das entblößte 
Hätscheil und die runden Aernichen und die großen 
blauen Augen starrten verängstigt auf die ihr fremde 
schauerliche Umgebung. Aus den Decken gelöst, tobte 
sie furchtbar und verlangte nach Vater und Mutter. 
Dafür erhielt sie von Moses Schläge mit der 
Riemenpeitsche, ungeachtet der Bitten der alten Jüdin, 
die schließlich ihrem Mann entgegenlief, damit er 
das Kind aus den Lände» des Wütenden rette.

Jetzt lag es anscheinend teilnahmslos da. aber 
eine entsetzliche Angst verzerrt« das sonst so liebliche 
Gesichtchen. Flehentlich hatte sie ihren Peiniger 
gebeten, ste z» ihren Eltern zurückzubringen, seine 
Knie« umklammert, seine Hände geküßt, dann, als 
dies erfolglos blieb, sich wie unsinnig gebildet, bis 
er ihr drohte, sie mit dem langen Messer zu töten, 
welches er aus dem Gürtel zog und heftig gegen 
ste rückte. Darauf war sie verstummt. Die kleine 
Brust aber arbeitete mächtig, als wollte sie ihre 
Wandung sprengen. Die Aufregung und Wut von 
Moses hatte sich durch den Widerstand des Kindes 
noch gesteigert. E r schleppt« st« in die Kammer und

warf sie auf das Bett. dann stürzt« er inS ander» 
Zimmer.

Selbst für seinen Hab, seine Nachsucht würd» 
dieser Anblick unerträglich. I n  dem groben Vorder» 
räum wanderte er ruhelos auf und nieder.

„Möcht ich verschwarzen. daß ich sie mir baff 
aufgeladen! Schmnl hat recht, es giebt eine böse 
Geschichte. Als ich doch nicht geglaubt habe, daß 
der elende Wurm wird machen solchen Lärm: — — 
sie thut mir eigentlich leid — warum aber ist si» 
mir in die Hände gelaufen? Wird mir eine große 
Last sein. Gott, du Gerechter, »nd meine Kalle 
daheim! — Waih geschrien, daran hab ich noch gar­
nicht gedacht! Die macht mich dalles mit ihre» 
Eifersucht!"

„Wäre es nicht am vernünftigsten, wenn ich sie 
in den Wald, ins tiefe Buschwerk zurückbrächte? 
Man kann ihr das Gesicht verbinden, sie mit Ovium 
betäuben, dann kann sie da der Teufel holen. Wen 
nein. das geht nicht, sie ist klug! Wie mich ihr» 
Augen unausgesetzt anstarren! -  Kommt sie davon 
— es ist nicht gleich eine Bestie da, die das Rächer­
werk übern im m t--------- und eigentlich" -  «
schüttelte sich — „wäre es auch entsetzlich — dann 
erkennt sie mich wieder und ich bin für immer 
geliefert. Ich glaub übrigens, sie wird mir in der 
Nacht erscheinen mit den verzweifelten Augen."

Zn dieses Selbstgespräch mischte sich das Wimmern 
and Stöhnen des Kindes, dessen Oberkörper sich 
konvulsivisch hob, indes die Händchen zum Gebet 
sich falteten:

„Mutter, liebe Mutter, hilf mir doch! Wo bist 
Du denn geblieben? Willst Du nie mehr Dein 
Lenchen wiederhaben. Bitte, bitte, nimm mich doch 
und laß mich nicht dem abscheulichen Juden, de» 
Väterchen tüchtig dmchhcmen muß." (Forts, folgt.)



48 Zeuganzüge. über 4V P aar Beinkleider, über 20 
Weste» und mehrere Hundert Meter unverar­
beiteter Kleider« und Futterstoffe verbrannt sein. 
Bnfgrnnd dieses Berzeichnisfes wurde dem Ange- 
klagten seitens der Berficherungsgesellschaft eine 
Brandcntschädignng von 3500 Mark festgesetzt. 
Die Anklage behauptet nn». daß Angeklagter in 
diesem Berzeichniß eine Menge Sachen als ver­
brannt angegeben habe, welche in der That nicht 
verbrannt, sondern gerettet worden feien. Da 
Angeklagter diese unrichtigen Angaben z» dem 
Zwecke gemacht habe. um sich einen rechtswidrigen 
Vermögensvortheil zu verschaffen, so habe er sich 
des Betruges schuldig gemacht. An» der Ber» 
handlnng, -» welcher 18 Zeuge» geladen waren, 
ließ sich nicht mit Sicherheit feststelle», mwiewert 
die Angaben des Angeklagten in der Aufstellung 
der Richtigkeit widersprechen. Soviel hielt der 
Gerichtshof aber durch die Beweisaufnahme für 
nachgewiesen, daß JnlkowSki sich zwar nicht des 
vollendete», wohl aber des versuchten Betruges 
schuldig gemacht habe. E r erkannte deshalb auf 
»ine Gefängnisstrafe von 6 Monaten. Diese Strafe 
wurde indessen dnrch die erlittene Nntersttchunas- 
haft für verbüßt erachtet und Angeklagter sogleich 
aus freien Fuß gesetzt. "

Aus der linksseitigcn Wrichselniederung, 5. J a ­
nuar. lBcsitzwechsel.) Das Gasthaus z» Regenzia 
A n  Besitzer Pijahn gehörig, ist dnrch Kauf in die 
Lande des Herrn Eiicnhardt aus Bildschön über- 
gegangen. Der Kaufpreis betrügt 15000 Mk

Wie man
Tanzmeister werden kann.

Bon O. v. Briesen.
Die ersten LeuLnautsrahre waren vorüber, 

und das ewige Einerlei des Drilldieristes 
hatte es zu Wege gebracht, daß ich mich 
nach einer, wen» auch nur vorübergehenden 
Abwechselung sehnte. Z„ dem Ende meldete 
ich mich für einen Erzieherposten im Ka­
dettenhause zu Cnlm — ist seit einigen Jahre» 
nach Köslin verlegt, — indem ich erklärte. 
Unterricht in der Geschichte, Geographie und 
Gymnastik ertheilen zu wollen. Da meine 
Konduite nichts zu wünsche» übrig ließ, so 
wurde meinem Wunsche gewillfahrt und mir 
zugleich die Weisung ertheilt, mich am 1. 
April — einige Monate war »och Zeit bis 
dahin — in besagter Anstalt znr Uebernahme 
meiner neuen Stellung einznfiuden. Außer 
den V0» mir angegebene» Disziplinen sollte 
Ich auch «och die Zoologie in meinen Lehrplan 
aufnehmen — eS wurde also ein vielseitige» 
Willen bei mir vorausgesetzt, zwar sehr 
schmeichelhaft für mich, andererseits mir aber 
doch eine gewisse Beklemmung verursachend, 
ob des von mir verlangten Uebermaßes von 
Gelehrsamkeit. Ich durfte mir zudem nicht 
verhehlen, daß ich seit Ablegung meines 
FähnrichSexamens Wohl kaum ein wissen­
schaftliches Buch in den Händen gehabt, 
woran« der Schluß zu ziehen, eS werde sich 
inzwischen wohl vieles deS einst Gewußten 
in alle Winde zerstreut haben.

An ein Verlieren der Kourage war trotz­
ten» nicht zu denken. Guten Muthes und 
in der frohen Erwartung, einen nicht nnüblen 
Präzeptor abzugeben, packte ich zur befohlenen 
Zeit meinen Koffer und dampfte ab nach den 
östlichen Gefilden. Angelangt am Orte 
meiner Bestimmung, ward ich von Vorgesetzten 
und Kameraden sehr freundlich empfangen. 
Die mir überwiesene Brigade — eine Anzahl 
Von etwa 24 Kadetten, die auf einer Stube 
zusammen Hausen — hatte man, «m den 
Neuling gleich gehörig auf den Zahn zu 
fühlen, zuintheil aus Elementen zusammen­
gesetzt, die sich nicht der lobenSwerthesten 
Führung erfreuten oder deren Fleiß zu

Ausstellungen Veranlassung gegeben. 
Solche Gesellschaft sagte mir übrigens ganz 
-n; ich hatte wenigstens mit keinen Schlaf- 
r*k.» !! Ehn», und znr Abgewöhnnng 
fehlerhafter Eigenschaften gab es ja Mittel 
der mannigfaltigste» Art, deren man sich je 
konnt?**" Charakter der Zöglinge bedienen

Nachdem ich mich in meinen vier Pfählen 
eingerichtet hatte, erschien auch schon der

E«t, er» alter »Premier', um mich ins 
i» gÄ en  "dhmeu «"d «ach der Bibliothek
N a n . ? ° n E * '  ^  wir den stattlichen 
von rü'as an den WändenBüchern strotzte, .hier an dieser Seite, 
lieber llaiiierad, finde«» Sie all die umfang» 
reichen GeschichtSwrrke, deren Inhalt Sie 
Ihren Vortragen zugrnnde lege» müssen" 
Dabei wies er auf eine Zahl von mehreren 
hundert dicken Bänden, die in Reihe nnd 
Glied aufmarschirt standen.

Ich betrachtete diese .Grundlage" meiner 
L»!» ^ ig e n  Unterrichts mit etwas ver- 
blüfftem Gesicht, auf dem sich Staunen, Ent- 
Eunschnng und noch manches andere aus» 
«rücken mochte und wandte mich dann an 
«einen Begleiter mit folgenden Worten:
...  'H err Premier, alle diese Werke soll ich 
°Ü M "biren und aus ihnen also die 
h,. Weisheit schöpfen, um sie dann auf 
halte Ä  Er l»er Tertia zu übertragen? Das 
denn r!A ^lir ein Ding der Unmöglichkeit, 
«ine« »H cht aerechuet, würde der Zeitraum 
fl«chtlgi>,,"5, ausreichen, um sie mich 
Inhalt »u lassen, nicht aber den

aründlich zu verdauen. Daher möchte

ich von diesen« Lehrgegenstande entbunden 
sein, eS dürste sich wohl ein anderes Fach 
finden, in welchem ich mein Licht leuchten zu 
lassen imstande bin."

Der Premier schüttelte anfangs aus meine 
Erklärung hin bedenklich den Kopf, dann 
aber meinte «r, die Sache werde sich schon 
arrangiren, nachher wolle er mit mir dar- 
über spreche». Er zeigte mir darauf die 
nicht entfernt so voluminösen Werke geogra­
phischen Inhalts, sowie einige Leitfäden der 
Zoologie — sie erschienen mir so wenig «in- 
sangrcich, baß ich nicht noch ein zweiteSmal 
dankend abzulehnen gezwungen wurde.

So war ich denn eingeweiht in meine 
Berufsthätigkeit, nur an einem Ersatz für 
Geschichte gebrach es noch.

„Hören Sie mal", ließ sich da der Premier 
Plötzlich vernehmen, nachdem er längere Zeit 
einen vor ihm ausgebreiteten Stundenplan 
betrachtet nnd hie und da Vergleiche angestellt 
hatte, auf diese Weise ließe sich das Dilemma 
wohl beseitigen — Sie geben den historischen 
Unterricht ans, müsse» dafür aber das 
Winterhalbjahr — den Tanziueister spielen."

„Zeit gewonnen, alles gewonnen!" dachte 
ich bei mir, als dieser Vorschlag znr Güte 
an mich herantrat — ich willigte ein, zumal 
ich wußte, daß nicht mir zu Liebe diese 
Stelle kreirt worden, in den Boranstalten 
vielmehr stets ein Offizier die Lektionen des 
Tanzbeinschwingens zu ertheilen hatte. Aller 
dings war ich nie darauf verfallen, diese 
Kunst halb und halb als Broterwerb gelten 
zu lassen — eS wurde eine besondere Grati­
fikation. — Dies hielt mich jedoch nicht ab, 
meine Zustimmung zur diesbezüglichen Ab­
änderung des Stundenplans zu geben.

Im  Herbst desselben Jahres begann mein 
Amt als Tanziueister. Das Ding machte 
mir schließlich Spaß und wickelte sich pro 
pram,»mäßig in der besten Weise ab, nach 
dem alten Spruch: .Wem Gott ein Amt 
giebt, dem giebt er auch den Verstand."

Theater, Kunst und Wissenschaft
Nach Meldung ans München t r e t e n  die Ber 

ttner Künstler Liebermann und Leistikow mit

Künstler aus der B e r l i n e r  S e z e s s i o n  ist 
bevorstehend. Die Münchener werden in diesem 
Jah r in eigenen Räumen in Berlin ausstellen.

Der Landschaftsmaler E m i l  R e n  m a n n .  
Pros. an der kgl. Knustakadrmie in Ka s s  e l. ist 
am Montaa g e s t o r b e n . ____________________

Mannigfaltiges.
( R o ß f l e i s c h  als B o l k s n a h r u u g S  

Mi t t e l . )  Eine „Gesellschaft zur Verwerthung 
deS RoßfleischeS" ist gegenwärtig in Berlin 
in der Bildung begriffe». Es soll der Ver­
such gemacht werden, das Rotzfleisch als Volks- 
Nahrungsmittel in den breiten Massen populär 
zu machen. Die Gesellschaft will nur ganz 
gesunde, kräftige Thiere unter thierärztlicher 
Koutrole schlachten und das Fleisch in den 
über die ganze S tadt vertheilte» Filialen 
znm Verkauf stellen. Dort sollen auch gleich­
zeitig Rezepte über zweckmäßige Behandlung 
des RoßfleischeS abgegeben werden. Daneben 
besteht die Absicht, ein Restaurant einzurich­
ten, in dem allerlei Gerichte anS Roßfleisch, 
mit Ausschluß jedes anderen Fleisches, ver­
laust werden. Sobald die Vorarbeiten er­
ledigt sind, will die Gesellschaft einen öffent­
lichen Aufruf zur Unterstützung dieser gemein­
nützigen Bestrebungen erlassen.

( Da s  Op f e r  e i n e r Ve r we c h s e l u n g . )  
Das Dienstmädchen Nodde, welches sich, um 
Schutz vor Regen zu suchen, am Sonnabend 
Abend unter ein Dach der Brand'schen 
Ziegelei in Magdeburg begeben hatte, wurde 
von dem Inspektor, der einen Einbrecher 
vermuthete, durch einen Schuß tödtlich ge­
troffen.

( H i n r i c h t u n g . )  Der Dieustknecht Hein­
rich Stolte aus Harveffe (Braunschweig), der 
vom Schwurgericht zu Brauuschweig wegen 
Erdrosselung seiner Geliebte», Dora VogeS, 
zum Tode vernrtheilt worden war, wurde 
am Sonnabend durch den Scharfrichter Engel- 
h?,?dt aus Magdeburg im Hofe des Gefäng­
nisses hingerichtet.
. (2)u*ch F e u e r )  ist am Sonntag die 

Union" gehörende Draht- 
stlftfabrik nebst Schreinerei bei Belecke ver- 
mchtet worden. Bon 130 Drahtstift»,aschine» 
find nur wenige erhalten geblieben. Der 
Schaden »st sehr erheblich.
, (H ° ch ^  l k * r-) Infolge der fortge­
setzten Regenfalle und der Schneeschmelze hat 
nach einer Meldung aus Tttttlingen die 
Donau das Thal weithin überschwemmt, 
sodaß auch in ber S tadt ber Verkehr ge­
hemmt ist.

( E v a  H n m b e r t ) ,  die Tochter der 
„großen Therese". hat in den letzten Tagen 
zahlreiche HeirathSanträge erhalten. Die Briefe
wurden ihr durch Bermittelung des Unter, 

ein Ding der Unmöglichkeit, suchungSrichters zugestellt!
( E i n  L a n d ,  i n  we l c h e m n i c h t  g e -  

h e i r a t h e t  wi r d ) ,  ist Irland. I n  keinem 
Lande ber Welt giebt es so viele „alte 

»» verdaue». Daher möchte Mädchen" wie aus der grünen Insel Tritt.

Man muß aus den Gedanken komme«, daß 
die irischen Männer nur in England und in 
den Vereinigten Staaten, wohin sie gewöhn­
lich zwischen dem 15. und den« 25. Lebens­
jahre auswandern, sich Frauen suchen. Nach 
der letzten Zählnng ist in Irland mehr als 
die Hälfte aller Frauen von 20 Jahren und 
darüber nnverheirathet. In  den Grafschaften 
Leinster, Ulster und Munster ist die Zahl der 
„heirathsfähigen", aber miverherratheten 
Mädchen besonders groß. Und dabei wird 
der Prozentsatz von Jahr zu Jahr größer. 
Während die Zahl der „alten Mädchen" in 
den genannten Grafschaften >m Jahre 1881 
noch 47,7 v. H. betrug, betrug sie im Jahre 
1891 schon 50,8 v. H. und im Jahre 1901 
gar 52,7 v. H.

( P r ä s i d r n t  R o o s e v e l t  — Ehren-  
l o k o m o t i v h e i z e r . )  Der amerikanische 
Präsident ist der Gegenstand einer ebenso 
eigenartigen wie seltenen Ehrenbezeugung 
geworden. Im  weiße» Hanse zi» Washington 
erschien unlängst eine Abordnung der Ge­
werkschaft der ainerikauischen Lokomotivheizer 
und überreichte Herrn Roosevelt feierlich 
eine Karte, dnrch welche er znm Ehren- 
lokomotivheizer ernannt wurde. Die Karte, 
welche reichen, künstlerischen Schmuck trägt, 
befindet sich in einem geschmackvoll ausge­
statteten Albnm. Der Präsident hat dankend 
die neue Würde angenommen.

(Ei ne  drast ische S c h i l d e r n »  s e i n e r  
„ M o b i l m a c h u n g "  i n  V e n e z u e l a )  
giebt in einem Newyorker Blatte ei« Deut 
scher, der in Sau Cristobal, Hauptstadt des 
venezolanischen Staates Töchira nnd Schan- 
platz des AnsbrncheS der letzten venezolanische» 
Revolution, seit mehreren Jahren lebte. 
„Mit Blitzesschnelle," so schreibt er, „ver­
breitete sich die Nachricht: die Kolumbianer 
haben Sän Antonio überfallen, ansgeplündert 
und zerstört und sind im Anmarsch auf die 
Stadt Sän Cristobal. Die Nachricht wirkte 
auf die Menge wie ein Spazierstock in einem 
Ameisenhaufen. Die „Garnison" rückte an 
und besetzte die Ausgänge deS Marktes nnd 
der Stadt. Wer in der Stadt war, hatte 
zu bleiben, hinanS wurde niemand mehr ge­
lassen. Nun wurde rekrntirt. Alles, was 
sich an Landstreichern, Landlente» u. s. w. 
in den S traßen  um hertrieb, kurzum, jedes 
männliche Wesen, das älter war als zwölf 
Jahre, wurde Soldat. Der Unterschied 
zwischen dem besseren und geringeren Volke 
bestand nur in der Hals- nnd Fußbekleidung. 
Wer ohne Kragen und Schuhe und dazu 
etwas schlampig eiuherging, wurde, wie stets 
in Nothfällen, ohne weiteres gepreßt, während 
die glücklichen Besitzer von Kragen n»d 
Schuhen das zweifelhafte Recht hatten, sich 
freiwillig melden zu dürfe». Die „Garnison" 
bestand aus ungefähr 800 Mann, deren 
DienstauSrüstnng ein mit gelber Litze verun­
ziertes blaues Leinwandzeng ist. Als Kopf­
bedeckung diente meistens eine Art Käppi; 
viele zogen jedoch Palmstrohhüte von tisch 
Plattenartiger Ausdehnung vor. Ein Viertel 
der Leute ging barfuß, der Rest trug San­
dalen, in denen es sich ganz famos marschiren 
läßt. Durchweg gut aussehende deutsche 
Mausergewehre dienten als Bewaffnung, 
dazu kamen Patroueugürtel nnd deutsche 
Seitengewehre. Die Soldaten machte» schon 
vor der Einreibung- der Unfreiwilligen mehr 
den Eindruck einer schlecht organisirten 
Räuberbande, doch wie das Fähnlein nach 
Eiureihnng der Neulinge aussah — eS ist 
schwer zu beschreiben. Die Gewehrhaltung 
ist, wie ein preußischer Unteroffizier sagen 
würde, „saumäßig". Pedro hält sein Gewehr, 
wie man Wohl beim Tanze ein Mädel im 
Arme hält. Pablo trägt das Gewehr unter 
den Arm geklemmt, wie man z. B. «inen 
Regenschirm nicht tragen darf. Franeiseo 
hat das Gewehr auf der Schulter, aber in 
etwas ungewöhnlicher A rt: den Kolben hoch 
in der Luft» während das Ende des Gewehr- 
lanfs als Griff dient. Falls der Drang nach 
Abwechselung zu groß wird, macht sich Fran- 
eisco durchaus keine Gewissensbisse daraus, 
das Gewehr durch Dick und Dünn nachzu­
schleifen. Zwei kleine Zungen hatten es sich 
besonders bequem gemacht: sie trugen ihre 
Gewehre, wie man eine Tragbahre trägt, 
nnd quer über den Lauf hatten sie ihre 
Patronengürtel, Seitengewehre Trinkschalen, 
Bananen und einen kleinen Kochkessel ge­
legt. Viele der armen Teufel hatten kaum 
eine Ahnung, warum nnd wofür sie kämpfen, 
hatten kaum je vorher ein Gewehr in Händen 
gehabt. Sie betrachten „ei maus", wie sie 
das Mansergewehr nannten, als Instrument 
zum Knallen, als schönes, große-, unverständ­
liches, geheimuißvolles, leider aber etwas 
schweres Spielzeug. Zur Erlangung der 
Generalswürde im venezolanischen Heere ist 
folgendes erforderlich: «in großes Maul, 
etwas Geld, einige Freunde und ein Fern­
glas! Das Fernglas ist unerläßlich, oder 
der Herr General läuft Gefahr, nicht für 
voll angesehen zn werde». Das Reitpferd 
wird unter allen Umständen „geborgt" . .

Amtlich» vtottrnnae»«^»!» ranziger Produktrn-
vom Montag den 5. Januar 1903.

Für Getreide. Lülsenfrüchte nnd Oelsaaten 
werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonn« sogenannte Faktorei-Provisio» »sancemäßig 
vom Kanfer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. bunt 740 Gr. 145 Mk bez. 
inländ. roth 756-761 Gr. 146-151 Mk. bk». 
tranfito bnnt 742 Gr. 114 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
iiil8nd.arobkörnig732-75v Gr. 124 Mk. 
tranfito grobkörnig 720 Gr. 99 Mk.

G ers te  ver Tonne von tonn Kilogr.
inländ. große 668 Gr. 120 Mk. bez.

E r b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr.
tranfito weiße 112—121 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 128 Mk. bez. 
tranfito 115 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr.
tranfito 140 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 113—120 Mk. bez.

L e i n s a a t p e r  Tonne v. I000Kilogr.210Mk. 
Kl e e s a a t  ver 100 Kilogr.

weiß 118-172 Mk. bez.
K lei e ver 50 Kilogr. Weizen- 7.70-7,90 Mk. bez., 

Roggen- 7,95- 8.00 Mk. bez.
Ro h z u c k e r  ver 50 Kilogr. Tendenz: rußig. 

Reudeineut 88° Tranfitpreiö franko Nenfahr« 
Wasser 7,85 Mk. inkl. Sack Gd., Rendement 75° 
Transttpreis franko Nenfahrwaffer 6,35 Mk. 
inkl. Sack bez.

Ha mb u r g ,  5. Januar. Nüböl ruhig, loko 49. 
— Kaffee ruhig. Umsatz —  Sack. — Petro­
leum sehr stramm, Standard white loko 7.05. — 
W etter: Bedeckt___________________ — —

verantwortlich für den Inhalt i Heiur. Wartmarm in Lhom»

Thoruer Marktpreise
von« Dienstag. 6. Januar.

Benennung
niedr.I höchst 

P r e i s .

W e iz e n ...........................
Roggen ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
L eu....................................
K och-Erbse»..................
Kartoffel» . . . . . .
Weizenmehl.......................
B oggenm eh!..................
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Kenl« 
Bauchffeisch. . . . . .

lOOKllo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 
1 K ilo

50

80
80
60
60

50
30
40
40
40
80

60
2V

40

60

W
39

eisch . . . 
ammelfleisch. . . .  
eräncherter Speck. .

Schm alz.................. ....
B u t t e r .......................
Eier .......................
K r e b s e .......................
Aale .......................
B re js e n .......................
S c h le ie .......................
'e ch te ...........................................  1 20

aranschen . . . . . .  .  ^
ander . . . . . . .  I 1 40
a r p f e n .......................

Barbiuen. . . . . .
Weißfische . . . . . .  „ — 40
M ilch ............................ . 1 Lite» -  14

etrolenm . . . . . .  .  — 18
pl r l t ns . . . . . . .  „ 1 20

„ G en au . . . . . .  -  25
Der Markt war nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Zwirbeln 10—15 Pf.p. Kilo. Sellerie 

10—15 Ps. pro Knolle. Meerrettig 10—25 Pf. p.
Stange. Petersilie 5Ps. p. Pack. S p in a t--------Pf.
pro Pfd., Kohlrabi--------Pf. p. Mdl.. Blumen­
kohl 10-50 Ps. p. Kopf. Wirsingkohl 5-10 Pf. p. 
Kopf. ReUig pro 2 S tc k .-  Ps.. Weißkohl 10-20 
Ps. p. Kopf. Rothkohl 10-20 Pf. p. Kopf. Mohr- 
rüben 10-15 Pf. p. Kilo. Arpfel 10-25 Pf. p.
Pfd., Apfelsinen------- Pf. pro Dtzd.. Gänse
4,00-6.50 Mk. pro Stück, Eilten 4.00 bis 5.50 
Mk. pro P aar, Hühner alte 1,20—2,00 Mk. pro
Stück, innge —.-----Mk. pro Paar. Tauben
70-80 Pf. pro Paar. Hasen 2,75-3,00 Mk. pro Stuck.
Rebhühner-----Pf. pro Stück. Spargel —  Pf.
pr. Md.. Puten 3,50—7 Mk. pro Stück. Radieschen
— Pf. S Bund. Schnittlauch -  Pf. 1 Bund.
S alat — Pf. pro 4 Kopf. M orcheln--------Pf.
pro Mdl.. Gurken------- Mk. pro Mdl., Kirschen
------- Pf. pro Pfd.. Stachelbeere»---------Pf. pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen-----Pf.. Schooten--------
Pf. pr.Psd.. grüneBohne»------- Pf. pr.Pfd., Wachs«
bahnen — Pf. pr. Pfd.. Blaubeeren 1 L ite r-------
Pf.. Birnen 15-30 Pf. pr. Pfd., Pflaumen
-  Pf. pr. Pfd., Wallnüsse------- Pf. pr. Pfd.

Standesamt Mocker.
Bom 29. Dezember 1S02 bis einschl. 3. Jannar 1903.

Geburten: 1. Weichensteller Anglist Wetz. S . 
2. Kutscher Franz Chmielrwski, Zwillinge. 3. 
Schlaffer Paul Hahn, T. 4. Br»n»enbaner Johann 
Frohwerk, T. 5. Arbeiter WladiSlans Trawinski. 
T. 6. Arbeiter Stefan RaSkrowicz. T. 7. Arbeiter 
Paul Müller. S . 8. Maler WladiSlans Bazejewicz. 
S . 9. Wirthschaft» Robert Bey». S . 10. Brief­
träger Angnft Klammer, S . 11. Händler Anton 
Jablonski. S . 12. Arbeiter Josef Podwofski, S . 
13. Unrhel. S . 14. Arbeiter Karl Schuchnelski, S . 
15. Arbeiter Otto Braun, T. 16. Maurergeselle 
Valentin JabczynSki, S .

Sterbefiille: 1. Arthur Georg Prochnau. 3 W. 
2. Schuhmacherfrau Theophila Kobufinski geb. 
Okowski. 4 0 J. 3. Mädchen todt geboren. 4. Kurt 
Klammer. 22 Std. ^  .

Aufgebote: 1. Gärtner Friedrich Tiedemann 
mit Schneiderin Pauline Wunsch. 2. Zimmerge» 
seile Michael OsteuSki mit Schnelderin Sophie 
Zarzhcki. 3. Best«,» Franz Snlrtzk, mit Wittwe 
Anna JaSowSkr geb. PreiSkorn.

Jannar: onn.-Aufgang 8.12 Uhr. 
onr«.-Unterg. 4 — Uhr. 

Mond-Aufgans 11.36 Uhr. 
Mond-Unters 12.33 Uhr.



V io Ivlntvn LömK8b6rKer H ii6rK arl6vIo8v, Ziehung nächste« Sonnabend, L 1 Mk., 11 Lose 10 Mk, Badeuer 
Pferdelose, Ziehung 1ö Ja n u a r , ä 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Loöporto 
und Gewinnliste SO Pf. extra, empfiehlt l-oo wol», KöniaSbera 
i. Pr., Kantstr. 2, und alle Verkaufsstellen._______________

Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung der 

städtischen Volksbibliothek während des 
W interhalbjahres:

1. Hanptanstalt mit Lesezimmer 
in der Gerstenstraße (Mittelschule).

Bücherentnahme:
M ittw o c h , nachmittags von 6 —7 Uhr.

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme:

Sonntag, vorm. von 1 1 '/ ,— 12V,Uhr.
Lesezeit:

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr.
2. Zwciganstalten:

». in der Bromberger-- Vorstadt, Klein- 
d. in der Culmer- ^kittderbewahranst.

Bücherenwahme wochentäglich von 
8—11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. D as Abonne­
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 Ps. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
stiftungsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
Das Kuratorim 

der stiidt. Bolksbibliothek.
Bekanntmachung.
I m  städtischen Schlachthause Thorn 

ist die Stelle eines Trichinenbeschauers, 
welcher gleichzeitig das Amt eines 
Probenehmers in Bedarfsfällen zu 
übernehmen hat, alsbald zu besetzen. 
M it der Stelle ist eine Einnahme 
von 800—900 Mk. jährlich verbunden.

Geeignete Bewerber nicht über 50 
Ja h re  alt — welche eine Prüfung in 
der Trichinenbeschau abgelegt haben oder 
innerhalb 6 Wochen sich einer solchen 
zu unterziehen verpflichten, wollen sich 
im Schlachthause hierselbst persönlich 
bei Herrn Direktor X o ld v  melden.

Thorn den 30. Dezember 1902.
Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
Die Gebühren der Hebeammen 

für eine im Bereiche der städti­
schen Armenpflege gehobene Ge­
burt, welche aus dem Fond der pädt. 
Armenverwaltung gezahlt werden, 
sind durch Gemeindebeschluß vom 
15 /2 7 . M ärz 1689 für jeden nor­
mal verlaufenden Fall aus 4 Mk. 
festgesetzt, während in schwierigen 
Fällen diese Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Gemeinde­
ärzte durch daS Armendirektorium 
«ach bestem Ermessen erhöht werden 
wird. Auch wird denjenigen Hebe­
ammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zu führenden Tagebuchs 
mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen - Geburten in Verlaus eines 
Fahre- gehoben, eine Prämie von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfrist besorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mk. aus der städt. Armen­
kasse zugesichert.

DaS bei jedem solcher Geburtssälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
M aß reiner Karbolsäure ist von 
ihnen pflichtmäßig und nach A n­
weisung der Herren Gemeindeärzte in 
das Tagebuch einzutragen, woraus 
ihnen dasselbe von der städtischen 
Vertrags-Apotheke verabfolgt werden 
Wird.

Thorn den 2. Dezember 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

BmMrkaiif.
Bei dem unterzeichneteu Ar- 

trllerle-Depot sollen
47 418 Kx Bronze »nd
18235 k« Bronze mit 

2037 leg anhaftendem Stahl 
öffentlich meistbietend verkauft 
Werden.

Hierzu ist ein Termin auf 
Freitag den 16. Januar 1SOS, 
vormittags 10 Uhr, im dies- 
keitiae» Geschäftszimmer. Moltke- 
straße 22, anberanmt.

Die Berkaufsbedingnnge» können 
Während der Dirnststnnde» hier 
eingesehen, auch gegen Einsendung 
Von 1 Mark Schreibgebilhren be­
zogen werden.

Artillerie-Depot Thor»».

IsW elmM iM M r
von angenehm. Geschmack u. Aroma 

empfiehlt:
Kübel mit ca. 30 Pfd. Jn h .

L Pfd. 14V, Pfg. 
Kübel mit ca. 50 u. 70 Pfd.

Jn h . L Pfd. 14 Pfg. 
Emailleeimer mit ca. 25

Pfd. J n h . a 450 Pfg. 
Probepostkolli, ca. 9 Pfd.

Jn h . L 200 Pfg. 
Lrvkdsrgyp, Magdeburg s .  

Musfabrik.
Alles inklusiv ab hiergegen Nachnahme. 

V ie le  A n e rk e n n u n g e n .
Der von Herrn Uhrmacher k rv ls s  

bewohnte

ist per 1. April 1903 zu vermiethen.

TafelSpfel,
feinste französische Wallnüsse, Hasel­
nüsse, Paranüsse, Kokosnüsse, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Schal- 
mandeln, Traubenrosinen, Manda­
rinen, feinste Gartenfrüchte, sehr 
schöne Balencia-Apfelfinen, äußerst 
billig, Zitronen Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwein Flasche 35 Vfg., Erdbeer- 
wein Flasche 1,00 Mk., Joham üs- 
beerwein Flasche 60 Pfg., Heidelbeer- 
wein herb und süß Flasche 75 Pfg., 
versch. Bowlen F l. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrank Flasche 50 Psg., Thorner 
Honigkuchen von L kom a8, Nanchlachs 
im Ausschnitt Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt

L u s s ,  Schillerstr. 28.

K o h le n ,  N
beste Marke, sowie

Kleinholz
empfiehlt frei Haus

Cnlmerstr. u. Mellienstr. 3.

lMööllmlös
aus 4 om I. Klaffe Kiefernholz, mit 
firnißgetränkten Zapfen u. Scheeren, 
gefirnißt »nd verglast, 9 1 X 1 5 6  am, 
Dutzend 48 Mark. GärtnerglaS und 

Diamanten zn billigsten Preisen.
— Gegründet 1886. —

L ) .  k l o H l N A H N ,
Marienwerder Wstpr.

Ueber Nacht
verschwinden a lleH a u tn u re in ig k e ite n  
u. erhält man eine zarte,schneeweiße,blen­
dend schöne Haut durch den Gebrauch des 

As e p t i n - Cr e a m  
von gölMann L 6o., kr3ll6b6li1-vi'68ü6N. 

ä Tube 50 Pf. bei: Lckolk L .s s t r .

Rheumatismus,
Reißen, Gicht, Asthma u. s. w. ver­
schwindet durch Tragen meiner elektr. 
präparirt. Katzenfelle. 
Preisgekrönt! Preisgekrönt!

Aerztlich empfohlen. 'MßS 
Preis per Stück 2.50 und 3,00 Mark 
franko gegen Nachnahme.
_______Paul 1-oti», Bromberg.

Zziener Lotterie
MLr äsr von

L i e d « « «  » v L o »  1 8 .  F a i r .
sovs «»Usslnno L. 77«rtvs V LlL

100.000
Loos« L 1 LL. — 1t Stüetr 1 0  2. (körto unä 20

knu klSllös 1 ko. ltzM.,
Lkutc - ds

B ild W n !
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jngendfrischen Aus­
sehen, reiner, sammetweicher Haut und 
blendend schönem Teint. Alles dies 
erzeugt:

M in i ln  W m I i l M e
v. LtzrgMLna L 60., kLävdeuI-Vresävu.

Schutzmarke: Steckenpferd 
ä St. 50 Ps. bei: ^äolk Deetr, 

HVvnaisek Xobü., ̂ uäer8 L6o.

Kocherbsen
offcrirt billigst

O o l t t r i s N  O o e r l c s ,
Bäckerstraße 3 l .

l l Bollheriuge!
z»M marinire», -  Stück 8  Pfg. 
5. votin'» « » » . ,  Schisterstr. 3.

Gin Laden
in guter Lage, für Kolonialwaaren- 
und Delikatessengeschäft geeignet, 
< Konsens vorhanden) zu habe». Gefl. 
Anfragen unter » .  0 .  1 6  an die 
GeschästSst. d. Ztg.

2  gut möbl. Zimmer zu verm. 
lillerstr. 6, II Tr.

nur zu Weihnachten. Hochachtungsvoll und ergebenst

rr8i»Ni-t. Atelier für Photographie, Bergrötzeruug und Maleret. k r ö u r l lr t .
____ ___________________ L b o rn , IstzU8t. ä l a r k t  nuÄ G vrveb t«8l r .  2.

— « lo r r a u ,» r a t tu n g  P a p is  s s o o -  Snsnck P^Sx. —

f l .............

/^UZrielibLre lrölirenkessel, LentrikuMlpumpen, vreLettmascliinen b est^ M em e.
V ertre te r: ^ tio o ck o r V o r» , InFenienr, V sn -S g , 28 d.

krennmateria! ersparenäs

Mit ausrielibarem Uövrenkessel von 4 -3 0 0  ?teräekr-ak1,
— ckauerksstesl« unck ruverlssslM tv Letriedsm »sekinen

rar In d u s tr ie  u«s ^

OLrautlo kür Haltbarkeit.

M c h u h w ä a r e r c h l m s
..v e k lin e r  L b i c

kerdsrstr. 33IZ5 'DZrLstA'M Oerherstr. 33>35.

Zu st«Mk»i> biSiAk« Freistil:
oslMiselMliM 4,83, 3 ,30, 6,0V, 6,50 und -

6 ,7 5  M k . «

vMii-IlWf- li. 8c ! > l i U r t i « l s h L
9,75, 10.50, 11,50, 12 unv 13 Mk.

Z IlWS!I-8s!l8vil>l!lö, b
^  »M so-IIsilsrM s,'  '  N r  « ? '  '
: iiemo-rliBekel.
« 10,25, 10,75 unv 12 Mk.

GrotzeS Lager sämmtlicher
s l l M l M ,  kWMiti!!»iIis ««l! » m M s l i l M s  

" l is m x -A M s S l is le l .
Bestellnttgen «ach Maah, sowie Reparaturen 

werden gut und billigst ausgeführt.
Garantie kür Haltbarkeit.

A.M M W 'z Mmlisil- Wü lemrlsil
im Soolbad Znowrazlaw.

V orrUxl. L lu rleb tu n x v » . LlL88lx e  k r o l8v.
R t *  aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische
y l l l  A ll 1 v t N i t i v t N  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

kcsliMiitmicht,
gründliche Tonbildilng, bestbewährte, 
vorzüglichste Methode, ertheilt 
O U itts  k L v e n s iu s , Konzertsängerin,

Gerberstrnße 18, 2. T r._____

Empfehle
von hiesigen Schweinen gut geräucherten 
Speck fett und mager. Bei Abnahme 
von einem ganzen Pfund 75 Pfg., 
bei Abnahme von mindestens 25 Pfd. 
7 0  Pfg.
« e r m a n n  L ä p p , Schuhmacherstr. 17.

offerirt billigst frei Haus
0 .  I > i '2 M 1 1 ,  M ellienstr. 74 .

15-2« Ltr. Milch
sind täglich morgens abzugeben. Von 
wein, sagt die Geschäftsstelle d. Hta.

Kaden
in meinem neuerbauten Wöhnhanse, 
G erech teste . 8 / 1 0 ,  m it angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
6 - S o p p s r t ,  Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

Gin Laden
ist in meinem Hause CoppernikuSstr. 
22 vom 1. J a n u a r  1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

«k. L l S L I r v .
I n  M ocker, lebhafteste Lage, ist 

ein kleiner Laden mit vollständiger 
Einrichtung sof. P r e i s w e r th  zu ve rm .  
Zu erfragen in d. GeschästSst. d. Ztg.

Möbl. Zimmer,
für 1 bis 2 Herren, z» vermietben 

Seglerttrake 7. Ilsrrberx. 
Ein gut möbl. Zimmer zu ver­

miethen________ Kriedrichstr. 6.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Oktober 1SV2 ab.

Abfahrt von Thorn r
S ta d tb a h n h o f

nach
6ulm8ve - lllulm) - L rauäenr - dlaniendur'g.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.19 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.29 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.54 Vorm. 
Personenzug (1—4Kl.)b.Culmsee1.22 M ittags 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  4.19 Nackm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.43 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.07 Abends

8okönsvs - vi-losen - 01. L>lau - Insterbung
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.41 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.48 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.02 Nachm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 4.13 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) bis

A lle n s te in ...................  7.28 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.17 Nachts.

H a u p tb a h n h o f
nach

Ungenau - lnonrarla>v - Posen. 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 6.36 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 11.42 Vorm. 
Durchgangszng (1—-3 K l.) . . 12.51 M ittags. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 K l.) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.04 Abends

o itlo lsekm -zlexanäi'ono . 
Durchgangszng (1—3 Kl.) . 1.09 M org. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.32 Norm. 
Personenzug (1—4  Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl) . . . . 3.10 Nachm. 

(nur Freitags.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Abends

8romdsr'g-8odnoick6mllkl-öerUn. 
DurchgangSzug (1—3 Kl.) . 5.18 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.23 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.00 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.47 Nachm. 

ersonenzugK—4Kl.)b.Bromb. 7.05 Abends 
»nellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 11.00 Abend-

Ankunft in Thorn r
SLadLbahrrhof

von
l âriendurg - Krauäenr

Personenzug (1—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.)

(6ulm)- Viilmsvo.
. . . 7.13 Vvrm.
. . . 10.29 Vorm.
. . . 12 82 'M ittagS  
. . . 3.59i Nachm. 
. . . 6.04 Nachm. 
. . . 10.42 Abend-

inslo rdu rg - v t. - v rloson  - Lodönsvo 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.00 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenstein ...................  9.26 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.32 Vorm 
Durchgangszng (1—3 K l.) . . 12.34 M ittag- 
Personenzug (2—4 K l .) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . 10.28 Abend-

H a u p tb a h n h o f
von r

Posen - I n o v ra ^ a n  - Ungenau.!
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ------ 5-.S3 M org.
Personenzug (1—4 Kl.) .L. . 9.58 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.40 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. K l.) . . . . 3.05 Nachm 

(nur Freitags.) ^  
Durchgangszug ( 1 - 3  K l.). . 4.02 Nacknn. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.27 AbeudS 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.48 Abends

zlexanärow o-O ttto lso liin .
Durchgangszug ( 1 - 3  K l./- '. 4.27 M org. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . - 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1 —4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ------ 10.09 Abends

vek-ttn-8odne!cksm .^ e rg .
Schnellzug ( 1 - 3  KU . . . 6.03 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.27 Dorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.. . . /  5.23 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  9.23 Abends. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 12.17 NachtS. 

DurchgangSzug (1—3 Kl.) . . 1.02 NachtS.

1. Etage.
Ein großes Komtoir m. Wohnung 

oder auch Komtoir allein, z. 1. April 
1903 z. v. Baderstr. 2. v e o n lk o M .

mit auch ohne Bnrschengelaß per 
1. J a n n a r  1903 zn verm.

Gerstenstraße Lv.

Killt M. KchlillW
2 Zimmer) nebst Bnrschengelaß zü 
verm. k .  Loxäorr, Nenstädt. Markt.

2 möblirte Zimmer 
mit Burschenstube zu vermiethen 

_________Gerberstraße 18, I.
Möbl. Zim.
F t  sof. zu verm.

n. Kab. auch m. Peus. 
m.

Gerechtestraße 7, M.
M ö b l.  Z im m e r  svf. bill. zu ver- 

III.
M ö b l.  Z im m e r

zu verm.______ B äck e rs tr. 1 3 , 2 .
1 S tu b e , möbl. od. unmöbl., sof. 

zu verm. T uchm acherstr. 2.
Gr. u. kl. möbl.Zimmer z. verm. 

Gerberstr. 1 3 /1 5 ,  Gartenhaus 2 T r.
Eleg. m ö b l. Z im m e r  sofort zu 

verm. B re ite s te . 11, II.
,M ö b l .  Z im . m. u. o. Penj. sof. 

bill. zu verm. Schuhmacherstr. 24, III.
Gut m öb l. V o rd e rz im m e r  billig 

zu verm. _______ A r a b e r f t r .  S .
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 13.
1 m ö b l. Z im . z. v. Bachestr. 13. I. 
M .Z,!5Mk.,z.v.Schnhmacherstr.24,I,l.

Wohnungen.
1 Wohunug, 3 Zim., Kab. u. Zub. 

für 400 Mark.
1 W o h n u n g , 2 Zimmer mit Zube­

hör sür 210 Mark 
vom 1. April zu vermiethen.

X s m u l l s ,  Junkerstr. 7.
Wegzngshalber

1 Wohnung
parterre, 4 Stuben mit reichlichem 
Zubehör per 1. April 1903, Thal- 
traße 25 zu vermiethen.

Näheres beim Wirth im Wald- 
hänschen.
1 '  ist Heiligeiststr.
1 , „ 1 ,  II. Etage,
(nach der Weichsel gelegen) bestehend 
aus 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
pwie Balkon v. sogleich od. 1. April 
1903 zu vermiethen.

X. Lielktz, Copperutknsstr. 22.

. 2 . 8 l M ,
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zube» 
hör per 1. April zu vermiethen

G la S -  u n d  P o rz e lla n g e sc h ä ft,
_______ Breitestraße 6.

Copperniknsstrafze 8
1 Laden nebst Wohnung von sofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Z u­
behör, sowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. April, 
ferner S e g le rs t r .  2 5  ein großer 
Lagerkeller von sofort zu vermiethen. 

I la p d a e l IVvILk, Seglerstr 25.

Wohnungen.
I n  meinem nenerbanten Wohnhause 

G erec h tes tra ß e  8 /1 V  sind noch die 
2. und 3. Etage, bestehend ans je 6 
Zimmern nebst allem Zubehör rc., 
auch Pserdestall, sowie eine M a n ­
sa rd e n  - W o h n u n g , bestehend aus 
3 Zimmern nebst Zubehör, vom I . 
Ja n u a r  oder 1. April 1903 zu verm. 

v .  L ä p p s t ,  Thorn, Bachestr. 17.

ii
H errschaftliche  5  z im m e rig e  
W o h u n n g , I .  E ta g e ,  m.Bade- 

einrichtung n. allem Zubehör;

tibMlitrls. 2:
4  z im m e rig e  herrschaftliche 

W o h n u n g , I I .  E ta g e ,
sonst wie vor.

Näheres Albrechtstr. Nr. 6,
Hochpart, l.

t Q o d k s r i - S L r k s i U .

U o k n m i A
von 8  Z im m e rn  klebst allem Zu« 
behör mit Zeittralwasserheizung ist 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauses

Wilhelmsti atze 7.
Die bis jetzt von Herrn M ajor 

KSoovI bewohnte

Bromberger- und Hofstraße-Ecke, be­
stehend aus 6 Zimmern nebst allem 
Zubehör, Balkon, Pserdeställen, ist Ver­
setzungshalber zu vermiethen. Aus- 
kunft ertheilt X lrsk o , Ulanenstr. 6.

M 2, Skilklstr. 7.
 ̂ bestehend aus 5 Zirmnern und größ. 
! Zubehör, ist v o n s o f o r t z u  verm
i « a r r d o p g .

Druck und Verlas von C. DombrowSki in TLorn.


